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Liebe Leserin, lieber Leser,

wer es anhand des Wetters noch nicht gemerkt hat, der möge es den 
Zeilen entnehmen... der Frühling ist da, das Licht breitet sich aus und 
nimmt sich Tag für Tag ein Stück mehr von der Nacht. Passend dazu 
haben wir deshalb einen Stuttgarter Künstler ins "rechte Licht gerückt" 
- einen Lichtkünstler, der es gleich in mehreren Ausstellungen in der 
Region vermag, die Menschen von dem Gedanken zu überzeugen, dass 
ein Schatten mehr sein kann als nur die Abwesenheit von Licht. 

Rotraud Hofmann, Hanna Nagel und der BBK - "neue" Frauen zeigt 
das Land. Ihnen ist ein weiterer Schwerpunkt unserer Ausgabe gewid-
met, der abgerundet wird durch eine Ausstellung der Künstlerkolonie 
Worpswede in Bietigheim-Bissingen, deren bekannteste Vertreterin die 
Künstlerin Paula Modersohn-Becker ist. Männer spielen allenfalls eine 
Nebenrolle, wenn auch eine durchaus beachtenswerte: Walter Giers fei-
ert beispielsweise seinen 75. Geburtstag und die Region feiert in insge-
samt drei Ausstellungen mit. 

Viel Spaß bei der Kunst und dem Feiern in diesen lichten Tagen.

Ihre Herausgeber

Cornelia Rieder					     Götz Gußmann
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Die Verlangsamung der Zeit - 
Joachim Fleischers Lichtkunst

Frühling

Als an diesem Tag 
Vögel aufflogen, 
dachte ich, es könnte 
an der Zeit sein. Den Winter 
überwindend bog 
ich den Schein weit. 
Ein Moment fiel in mein Licht, 
du ahnst das Helle noch nicht, 
von dem ich seit eben weiß.

Peter M. Röhm

Seite �



Die Verlangsamung der Zeit -
Joachim Fleischers Lichtkunst

Kunsttitel
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Platon beschreibt in einem der bekanntesten Gleichnisse der Antike Menschen, 

die in einer unterirdischen Höhle von Kindheit an so festgebunden sind, dass 

sie weder ihre Köpfe noch ihre Körper bewegen können, und deshalb immer nur 

auf die ihnen gegenüber liegende Höhlenwand blicken…



Licht haben sie von einem Feuer, das hinter ihnen 
brennt. Zwischen dem Feuer und ihren Rücken werden 
Bilder und Gegenstände vorbeigetragen, die Schatten 
an die Wand werfen. Die "Gefangenen" können nur 
diese Schatten wahrnehmen und da sich ihre Welt 
ausschließlich um diese Schatten dreht, deuten und 
benennen sie diese - gerade so, als handelte es sich 
um die wahre Welt. Platon fragt nun, was passieren 
würde, wenn man einen Gefangenen entfesselte und 
ihn dann zwingen würde, sich umzudrehen. Zunächst 
würden seine Augen wohl schmerzlich vom Feuer 
geblendet werden und die Figuren würden weniger 
real erscheinen als zuvor die Schatten an der Wand. 
Er würde wieder zurück an seinen angestammten Platz 
wollen, an dem er deutlicher sehen kann. Wenn man 
den Gefangenen dann an das Sonnenlicht brächte, 
würde er wohl auch zuerst geblendet werden. Während 

sich seine Augen aber langsam an das Sonnenlicht 
gewöhnten, würden zuerst dunkle Formen wie Schat-
ten und nach und nach auch hellere Objekte bis hin 
zur Sonne selbst erkennbar werden. Der Mensch würde 
letztendlich auch erkennen, dass Schatten durch die 
Sonne geworfen werden. 

Das Höhlengleichnis

Platon veranschaulicht in seinem Höhengleichnis, dass 
der Mensch im Alltag häufig die Dinge, die er als real 
wahrnimmt in Wahrheit nur Schatten und Abbildungen 
des wahren Seienden sind. Die Höhle im Gleichnis steht 
für unsere sinnlich wahrnehmbare Welt, der Aufstieg 
des Höhlenbewohners für den Weg der Seele hinauf bis 
zur Erkenntnis. Das Höhlengleichnis dient im Philoso-
phiestudium als Standardbeispiel zur Einführung in die 

liquid light - 3 Kisten 
Roboter, Stahl, Licht, Bewegung, Projektion, 2007
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Erkenntnistheorie, die sich mit der Frage 
beschäftigt, was als Erkenntnis, mithin 
als wahr oder bewiesen gelten kann. Diese 
Wahrheit ist bei Licht und Schatten nicht 
immer ganz einfach auseinander zu hal-
ten. Die Kunst von Joachim Fleischer 
führt einem dies nachhaltig vor Augen. 
Joachim Fleischer ist 1960 in Höll (Ober-
schwaben) geboren und studierte 1982 
bis 1989 an der Stuttgarter Akademie 
der Bildenden Künste bei Jürgen Brod-
wolf Bildhauerei. Joachim Fleischer kann 
bereits zahlreiche Ausstellungen und 
Ausstellungsbeteiligungen vorweisen, so 
nahm er beispielsweise 2006 an der viel-
beachteten Ausstellung "Lichtkunst aus 
Kunstlicht" im Karlsruher ZKM teil. Mit 
seiner ausgefeilten Lichtkunst ist Fleischer 
in den letzten Jahren auch durch Kunst-
am-Bau-Projekte zunehmend bekannter 
geworden, so beispielsweise durch die 
spektakuläre Installation "Licht gießen" 
2004 am Wehrsteg der Isar in München. 
Dort choreographierte er die an den Stau-
stufen fallende Wassermassen mit sich 
verändernden und bewegenden Schein-
werfern und entwarf so eine 15 Minuten 
dauernde Installation mit wechselnden 
Lichtintensitäten, die beim Betrachter 
den Eindruck erweckte, Licht und Was-
ser fallen gleichermaßen. 

Hospitalhof und Städtische 
Galerie Backnang 

Der Künstler, der heute in Stuttgart lebt 
und arbeitet, hat sich in zwei Stuttgar-
ter Ausstellungen ganz dem Spiel zwi-
schen Licht und Schatten verschrieben. 
Bis Anfang April war seine Ausstellung 
im Stuttgarter Hospitalhof zu sehen, 
die durch eine Installation in der Hos-
pitalkirche selbst für Aufsehen sorgte. 
Der Künstler setzte den Altar der Kirche 
einem sich in ruhiger Abfolge stets ver-
ändernden Lichtfluss aus. 

War es bei dieser Arbeit des Künstlers 
wie auch beispielsweise bei der Instal-
lation "Licht gießen" das reine Spiel 
mit Raum und Licht, sind in der Städ-
tischen Galerie in Backnang die "Schat-
tenseiten" der Kunst ausgeprägter - fast 
scheint es, als ob bei den Arbeiten in 
der das Licht nur mehr oder weniger 
unerwünschte Notwendigkeit ist, denn 
faszinierend sind die Dinge, die sich 
auf der Lichtquelle abgewandten Seite 
abspielen. Fleischer lebt in der Aus-
stellung seine Lust am Erfinden und 
Bauen komplizierter Apparaturen aus, 
die mit einer kräftigen Lichtquelle ver-
sehen werden und geometrische Formen 

und Körper in linearen Bewegungsab-
läufen umkreisen. Die so entstehenden 
faszinierenden Schattengebilde an der 
Wand sind äußerst flüchtige Raumsitu-
ationen, denn kaum hat sie Betrachter 
erfasst, verändern sie sich auch schon 
wieder. Perspektiven und Größen ver-
schieben sich und was sich in der Rea-
lität als mehr oder weniger banale Form 
darstellt, mutiert in der Schattenwelt 
zu einem ganz anderen Raumerlebnis. 
Der Betrachter wird gleichsam gefangen 
genommen von den monotonen, immer 
wiederkehrenden Bewegungsabläufen - 
und vergisst die Zeit, denn um sich auf 
das Spiel zwischen Licht und Schatten 
einzulassen, muss man die Zeit mitbrin-
gen, die es für Veränderungen braucht. 
Die Zeit wird so von der Bewegung ver-
langsamt, was nur auf den ersten Blick 
widersprüchlich klingt. Raum und Zeit 
werden auf eine sehr poetische Art und 
Weise bewusst gemacht. 

Fleischers Arbeiten zeigen uns auf eine 
kontemplative Weise die Unterschiede 
zwischen der konkreten Existenz von 
Dingen und ihrer virtuellen Erschei-
nung im Spiegel des Lichts und for-
dern dabei den Betrachter - Joachim 
Fleischer meint dazu: "Meine Kunst ist 
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kein Konsum, sondern erfordert Arbeit 
vom Betrachter. Die Menschen wollen 
oft eher konsumieren als sich selbst 
Gedanken zu machen."

In den neueren Arbeiten des Künstlers 
werden die geometrische Körper durch 
Drahtgeflechte abgelöst, die Land-
schaften an die Wand zaubern oder aber 
- weniger phantasievoll, dafür aber Ein-
klang mit dessen künstlichen Ursprung 
- an mechanische CAD Datenkonstruk-
tionen erinnern, wie sie beispielsweise 
in der Entwicklung des Automobilbaus 
entstehen. Die Schattengebilde sind 
dabei ständig im Fluss und faszinie-
rend sind die nahtlosen Übergänge. 
Konzentriert sich das Licht bei einem 
anderen Werk Fleischers auf eine kreis-
runde Fläche gleich einem Tunnel, so 
fährt man wenige Augenblicke später 
wie in einem Aufzug mit der Lichtquelle 
mit und der Tunnel erscheint als das was 
es ist: ein von oben angestrahltes Rohr, 
welches aber ein nicht weniger faszi-
nierendes Schattenspiel hervorzurufen 
vermag. Das, was zunächst als Zerrbild 
der Realität erscheint, ist je nach Per-
spektive auch als Realität selbst wahr-
nehmbar. Die Grenzen sind fließend 
und nur eine Frage des Blickwinkels 

- gemein ist den ausgestellten Werken 
aber eines: der Betrachter konzentriert 
sich zunehmend auf das Schattenspiel 
und vergisst das Licht und den Gegen-
stand, die die Schatten hervorrufen - 
und bewegt sich damit auf einer Ebene 
des zu Beginn beschriebenen Höhlen-
gleichnisses. 

Roboter in der Kunst

2005 war von Joachim Fleischer in der 
Mannheimer Kunsthalle eine Einzelaus-
stellung zu sehen, in der der Künstler 
seine Technik weiter verfeinerte. Waren 
es bisher selbstgebaute Apparaturen, 
die in linearen Bewegungen einfache 
Alltagsgegenstände umkreisten, so inte-
grierte der Künstler 2005 Industrie-
roboter in seine Arbeit. Er montierte 
Lichtquellen auf den Robotterarmen 
und ließ diese in einer festen, program-
mierten Choreografie die Gegenstände 
umgarnen. Durch die Roboter war es 
aber Fleischer überdies möglich, auch 
auf den umgebenden Raum selbst einzu-
gehen. Diente der Raum bei den älteren 
Arbeiten lediglich als Projektionsfläche, 
trat die Lichtkunst nun in Dialog mit 
dem Raum selbst. In der Städtischen 
Galerie Backnang ist eine solche Instal-

lation in dem frühgotischen Chor der 
ehemaligen Michaelskirche zu sehen. 
Der Roboter bringt mit seinen gleich-
förmig monotonen und immer konzent-
riert ruhigen Bewegungen den gesamten 
Chor eindrucksvoll zum leuchten und 
das Spiel der Schattens des Quaders, 
den der Roboter abtastet, bringt den 
hohen Raum zur vollkommenen Gel-
tung. Neben den neueren Arbeiten sind 
auch ältere Arbeiten des Künstlers zu 
sehen. 

Joachim Fleischer ist derzeit in der 
Region omnipräsent. Im März und 
April war er im Stuttgarter Hospitalhof 
zu sehen. Bis Ende Mai sind Arbeiten 
des Künstlers in der Städtischen Galerie 
in Backnang zu sehen und ab 17. Juni 
2007 ist eine Arbeit des Künstlers im 
Rahmen der Ausstellung "Kunst treibt 
Blüten" im Schmuckmuseum im Pforz-
heimer Reuchlinhaus zu sehen. 

Während der Ausstellung erscheint ein 
gemeinsamer Katalog der beiden Ausstel-
lungen im Stuttgarter Hospitalhof und der 
Städtischen Galerie Backnang. 
Die Ausstellung in der Städtischen Galerie 
Backnang ist noch bis zum 31. Mai 2007 
zu sehen, die Ausstellung "Kunst treibt 
Blüten" im Reuchlinhaus in Pforzheim vom 
17.06.-23.09.07
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art info: Momentan ist in der Galerie 
der Stadt Backnang der Stuttgarter 
Künstler Joachim Fleischer mit seinen 
Lichtinstallationen zu sehen. Wie sind 
Sie auf diesen Künstler aufmerksam 
geworden?

Martin Schick: Ich verfolge die Arbeit 
von Künstlern oft sehr lange, so auch die 
von Joachim Fleischer, den ich noch aus 
gemeinsamen Zeiten an der Kunstaka-
demie in Stuttgart her kenne. Man sieht 
dann schon, wer eine interessante Ent-
wicklung nimmt. Im Allgemeinen nähere 
ich mich der Kunst eher von der Seite 
ihrer Entstehungsbedingungen ihren 
sinnlichen Qualitäten her. Die eigene 
künstlerische Ausbildung hat mir sehr 
geholfen, nachvollziehen zu können, 
was Künstler eigentlich machen.

Sind Sie nach wie vor künstlerisch tätig?

Martin Schick: Man kann eigentlich nur 
eine Sache richtig machen, die andere 
muss schlafen. Am Anfang, vor zehn 
Jahren, war das noch etwas zwiespäl-
tig, weil es sich nur um eine halbe Stelle 
handelte und ich mir überlegen musste, 
was ich eigentlich machen möchte. Die 
Tätigkeit als Kurator hat mich dann aber 
so interessiert, dass sich das dann ver-
selbständigt hat. Es hat mich sehr 
gereizt, ein anspruchsvolles Programm 

zu machen, eines, das auch Auswärtige 
nach Backnang lockt. 

Geht dieses Konzept auf? 

Martin Schick: Nach einer Besucherum-
frage kommt etwa die Hälfte der Besu-
cher von außerhalb, davon mehr als 
die Hälfte aus dem Stuttgarter Raum. 
Viele kommen sogar von weiter weg, bei-
spielsweise aus der Schweiz. 

Die Ausstellung "Liquid light" beinhal-
tet sehr viel Technik, darunter zum Bei-
spiel auch einen zwei Tonnen schweren 
Industrieroboter. Wie lange hat der 
Ausstellungsaufbau gedauert?

Martin Schick: Ungefähr 10 Tage, wobei 
Joachim Fleischer auch oft noch nachts 
da war, um die Feinjustierung vorzuneh-
men. Was so einfach und locker aus-
sieht, hat nichts Zufälliges, jedes Detail 
ist genau gesetzt. 

Worum geht es Joachim Fleischer mit 
seiner Kunst?

Martin Schick: Das Wesen eines Gegen-
standes sichtbar zu machen. 

Joachim Fleischer, Sie haben unter 
anderem in der Bildhauerklasse von 
Pof. Jürgen Brodwolf an der Kunstaka-

demie Stuttgart studiert. Bezeichnen 
Sie sich nach wie vor als Bildhauer?

Joachim Fleischer: Ja, denn wie schon 
in meinen frühen Arbeiten zu sehen ist, 
ist Licht nicht nur immateriell, sondern 
selbst Material. Auch dort, wo das Licht 
Objekte abtastet, entsteht wieder etwas 
Körperliches, Dreidimensionales. Das 
Interessante dabei ist, dass Dreidimensi-
onales durch die Projektion der Objekte 
auf die Wandflächen im zweidimensio-
nalen Raum stattfindet. Alles ist offen 
gelegt und sichtbar, es ist nachvollzieh-
bar, wie aus einfachsten Objekten und 
Gegenständen Räumliches entsteht.

Hat die Bewegung in Ihren Objekten 
von Anfang an eine Rolle gespielt?

Joachim Fleischer: Nein, zuerst waren 
die Objekte eher statisch; die Bewegung 
kam nach und nach dazu. 

Weshalb verwenden Sie ausschließlich 
weißes Licht?

Joachim Feischer: Das Weiße ist eine 
nicht belegte Farbe und ich verbinde sie 
mit Neutralität. Andere Farben sind oft 
mit bestimmten Stimmungen verbun-
den, was ich gerade vermeiden wollte. 
Durch die Farbe besteht die Gefahr, dass 
der Betrachter an der Oberfläche verhaf-

Die Kunst, das Wesen eines Gegenstandes 

sichtbar zu machen
Interview mit Martin Schick und Joachim Fleischer
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tet bleibt. Erst das Weiße ermöglicht, 
in tiefere Schichten vorzudringen und 
etwas zu entdecken. Daher versuche ich 
alles auszuschließen, was die Kommu-
nikation zwischen Objekt und Betrach-
ter stören könnte. Das heißt: einfache 
Objekte, keine Farbe und eine gewisse 
Sprödigkeit. 

Wenn man Ihre Entwicklung als Künst-
ler so betrachtet, dann erscheint Ihre 
Kunst immer reduzierter zu werden.

Joachim Fleischer: Als Künstler bin ich 
selbst zu sehr in der Sache drin. Als 
Außenstehender kann man das viel-
leicht einfacher beurteilen. Aber mit 
Sicherheit wird die Kunst konzent-
rierter, auch weil ich mich intensiver 
mit der Technik auseinandersetze und 
das Material weiter untersuche. Da fin-
det ein Schärfungsprozess statt und 
Kleinigkeiten entstehen, weil mich das 
Thema einfach nicht loslässt. Es sind 
immer neue Entdeckungen zu machen, 
wenn man eine leere Wand vor sich hat 
und schaut, was dann daraus entste-
hen kann. Das sind oft auch ganz harte 
Kämpfe, bis schließlich etwas entsteht, 
und das kann ein sehr langer Prozess 
sein. 

Haben sie Vorbilder, an denen sie sich 
orientieren?

Joachim Fleischer: Nein, das gab es 
bei mir eigentlich nie. Ich bin natürlich 
offen und schaue, was es so gibt, aber 
es besteht bei Vorbildern doch immer 
die Gefahr des Plagiats. Es ist schwierig, 
da die Mischung zwischen Scheuklap-
pen und Offenheit zu finden. Deshalb 
finde ich es ganz wichtig, das Persön-
liche stark zu entwickeln.

Wie sind die Reaktionen der Besucher 
auf die Ausstellung?

Martin Schick: Positiv. Viele sind jedoch 

überrascht, weil sie mit so etwas nicht 
gerechnet haben. Diese Kunst macht 
eher nachdenklich. Sie hat erst einmal 
etwas Meditatives, Klares und gleichzei-
tig sehr Komplexes. Die Schattenbilder 
erinnern zum Teil an CAD-Konstrukti-
onen, die vermutlich jeder schon mal 
gesehen hat, und davon kann man sich 
nur schwer lösen. Gleichzeitig ist es 
verblüffend zu sehen, dass diese Bil-
der gerade mit nicht-digitalen Mitteln 
geschaffen werden. Das ist fast schon 
wieder ein ironischer Kommentar zur 
digitalen Bilderzeugung unserer Zeit. 
Solche Dinge nehmen die Besucher 
wahr, die einen bewusster, die anderen 
unterschwelliger. 

Wie gestalten Sie die Kunstvermittlung?

Martin Schick: Auf Anfrage gibt es Füh-
rungen. Unsere Aufsichten sind jedoch 
jederzeit für die Besucher da. Sie wer-
den dafür, wie immer, von uns und vom 
Künstler selbst in die Ausstellung einge-
wiesen. Unsere Devise ist es, Besucher 
anzusprechen und Erklärungshilfen zu 
geben. Die sind dafür auch dankbar. 
Ich sehe Kunstvermittlung als wich-
tigen Part, der auch bearbeitet werden 
muss. 

Wer kauft die Kunst von Joachim Flei-
scher - eher Museen oder Privat-
leute?

Joachim Fleischer: Die Käufer kommen 
eher von Unternehmen oder Museen. 
Viele Kunstwerke sind auch als Auftrags-
werke als Kunst am Bau entstanden, 
beispielsweise die Arbeiten im Max-
Planck-Institut in Tübingen 2005.

Wie kam es zu der Kooperation mit 
dem Hospitalhof in Stuttgart?

Joachim Fleischer: Das bot sich auf-
grund der räumlichen Verhältnisse an, 
da die Hospitalkirche in Stuttgart über 

einen gotischen Chorraum verfügt, zu 
dem man im gotischen Chor der ehe-
maligen Michaelskirche in Backnang, 
der ja Bestandteil der Galerieräume ist, 
Bezug nehmen kann. 

Martin Schick: Der Katalog, den wir 
gemeinsam herausgeben werden, wird 
das dokumentieren. Und natürlich ver-
folgt der Hospitalhof mit seinem Kunst-
programm ähnliche Ziele wie die Galerie 
der Stadt Backnang; da stimmte schon 
die Wellenlänge. Pfarrer Helmut Müller 
war übrigens früher schon mal Pfarrer 
in Backnang. Es war unsere erste Koo-
peration mit einer Stuttgarter Einrich-
tung. Das ist auf die kurze Entfernung 
nur dann sinnvoll, wenn es sich, wie in 
diesem Fall, wirklich inhaltlich ergänzt 
und nicht bloß verdoppelt. 

Wie sieht die Vernetzung der Künstler 
in Stuttgart aus? Findet da ein Aus-
tausch statt?

Joachim Fleischer: Es gibt Künstler, 
die man überall trifft. Die Sparten blei-
ben aber eher unter sich. Wenn ich als 
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Künstler interdisziplinäre Theaterpro-
jekte mache, kommen schon nicht mehr 
so viele Kollegen. Das ist wie mit Fami-
lientreffen. 

Martin Schick: Das mag sein, vielleicht 
auch überall. Was die Künstler für sich 
betrachtet angeht, habe ich den Ein-
druck: Die sind schon rege. Nach dem 
Ende der Akademiezeit ist für eine 
Künstlerin oder einen Künstler der Aka-
demie-Ersatz die Stadt, in der er oder 
sie lebt. Man kennt sich, trifft sich, man 
schaut, was die anderen machen und 
spricht darüber. Wobei diese Stadt dann 
gegebenenfalls bis Neuhausen, Lud-
wigsburg oder eben Backnang reicht. 
Das ist das Besondere an Stuttgart, dass 
es da noch einen ziemlich lebendigen 
kulturellen Speckgürtel und damit ein 
erweitertes Netzwerk gibt. 

Mittlerweile sind Akademie-Absol-
venten schon in jungen Jahren sehr 
erfolgreich. Hat sich da etwas im Laufe 
der Zeit im Vergleich zu ihren Akade-
miejahren verändert?

Joachim Fleischer: Da hat sich einiges 
verschoben, die Akademiestudenten 
gehen mittlerweile viel schneller nach 
außen, an die Öffentlichkeit. Zu mei-
ner Zeit war das noch anders, da war 
das ein Vor-sich-hin-arbeiten im Stillen. 
Aber das liegt wahrscheinlich auch an 
den Personen, am Wechsel von Leu-
ten, da haben sich das Klima und der 
Umgang an den Akademien auch sehr 
verändert. Damals gab es statt einer 
Jahresausstellung die Verleihung des 
Akademiepreises, die Arbeiten der 
Studenten wurden dann in den Gang 
gehängt, Preisträger gekürt, das war’s. 
Eine Öffentlichkeitsarbeit wie heute, die 
gab es damals nicht.

Martin Schick: Die Jahresausstellung 
wird heute von vielen Professionellen 
im Kunstbetrieb wahrgenommen. Die 

waren früher einfach nicht da. Kunst-
hochschulen sollen schon Rückzugsorte 
für die künstlerische Entwicklung sein, 
aber gelegentliche Reibung mit der 
Außenwelt schadet auch nicht, gerade 
wenn man im Abseits am Weissenhof 
liegt.

Herr Fleischer, Sie leben nach wie vor 
in Stuttgart. Sind sie noch nicht dem 
Berlin-Hype verfallen?

Joachim Fleischer: Nein, das war für 
mich nie ein Thema. Aber das liegt viel-
leicht auch an der Arbeit, die ich mache. 
Es herrschen hier durch die Industrie 
in der Region optimale Bedingungen 
für mich. Da mich die Arbeit mit dem 
Maschinellen einfach sehr interessiert, 
bildet die Gegend hier einen sehr guten 
Boden dafür. Das stellt sich in anderen 
Regionen als schwieriger dar. Ich habe 
jedoch manchmal das Gefühl, dass dieses 
Bewusstsein für die Künstler in der eige-
nen Stadt gar nicht mehr vorhanden ist. 
Man kennt das ja von sich selbst, dass 
man denkt, der Glanz passiert immer 
woanders, nur nicht am eigenen Ort. 

Martin Schick: Aber es gibt ja hier auch 
sehr viele, sehr gute Künstler. Man muss 
aufpassen, dass man die nicht vergisst. 
Nur weil sie hier arbeiten, muss das ja 
nicht heißen, dass sie nicht so gut sind 
wie jemand, der zum Beispiel nach Ber-
lin gegangen ist. Man muss zur Kenntnis 
nehmen, was um einen herum passiert. 
Jeder findet letztlich doch den Ort, der 
zu ihm passt. So schlecht wie damals ihr 
Ruf waren Stuttgart und die Region für 
Künstler schon vor 20 Jahren nicht.

Herr Schick, Herr Fleischer, vielen 
Dank für das Gespräch. 

Martin Schick ist seit 10 Jahren Leiter der 
Städtischen Galerie Backnang, in der noch 
bis zum 31. Mai 2007 die Ausstellung 
"Liquid light" des Künstlers Joachim  
Fleischer zu sehen ist.
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In einer längst untergegangenen Epo-
che saßen vier Menschen in der Wüste, 
im Hintergrund auf der leicht vergilbt 
erscheinenden Schwarz-weiß-Fotogra-
fie sind die Pyramiden von Dahshoor zu 
sehen - nichts Besonderes und wenn 
nicht irgend jemand von der Szene ein 
Foto gemacht hatte, wäre es ein genauso 
vergänglicher Moment gewesen, wie es 
sie tagtäglich Ungezählte gibt - und das 
Auge will weiter hasten zum nächsten 
Foto dieses ruhigen und sehr sehens-
werten Bildbands ... und doch, es bleibt 
schließlich an der Jahreszahl hängen 
... 1857. 1857? Die Gedanken schwei-
fen ab: was machen die Menschen da, 
warum sitzen sie im Kreis, scheinen zu 
reden, einer hat den Arm aufgestützt, 
im Hintergrund ist noch ein Pferd oder 
ein Esel zu erkennen. Touristen wer-
den es vermutlich nicht sein: es gab 
weder die Lufthansa noch Flugzeuge 
überhaupt. Die Abgebildeten im Sand 
sind bereits vor einer halben Ewigkeit 

gestorben und andere Zeitzeugen wie 
Kinder oder Kindeskinder waren bereits 
tot, als man selbst noch nicht an das 
Leben dachte. 

Über 100 Bilder aus einer lange unter-
gegangenen Epoche sind nun in der 
Kunsthalle Tübingen zu sehen. Sie 
gehören allesamt zu der Sammlung 
von Céline und Heiner Bastian, letzterer 
bis vor kurzem noch Kurator des Ham-
burger Bahnhofs in Berlin. Verglichen 
mit den Fotos der Fotografenstars wie 
Andreas Gursky haben die Bilder nur 
die enormen Preise gemein, können sie 
doch durchaus bis zu 200.000 Euro 
kosten. Motivisch sind die Bilder eher 
unspektakulär und doch offenbaren sie 
Kompositionen und Arrangements, wie 
sie sich in Ansätzen in der einen oder 
anderen heutigen Fotografie wiederfin-
den lassen. Es ist der antik anmutende 
Braunton, der die Bilder zum Sprechen 
bringt und es sind auch die Jahres-

zahlen, die einen veranlassen, sich auf 
die Bilder einzulassen. Seltsam ruhige, 
vollkommen unaufgeregte Fotos, alle-
samt aus den Jahren 1842 bis 1896 
stammend. Viele orientalische Motive 
sind dabei und erstaunlich wenig Men-
schen sind zu sehen - Ausdruck dessen, 
dass die Landschaft und die Architek-
tur noch wichtiger waren als das Indivi-
duum. Man wird Betrachter einer längst 
untergegangenen Welt und man beginnt 
sich zu fragen, wie es damals war... war 
es besser... oder schlechter...? ... oder 
einfach nur anders?

Das gleichnamige Buch zur Ausstellung 
"Fragmente der Melancholie - Bilder aus 
dem ersten Jahrhundert der Fotografie" ist 
herausgegeben von Heiner Bastian, ist im 
Hatje Cantz Verlag erschienen und kostet 
39,80 Euro; ISBN 3-7757-1903-2

Die Ausstellung ist noch bis zum 
10.06.2007 zu sehen. Kunsthalle  
Tübingen, Philosophenweg 76, 72076 
Tübingen, Di-So 11-18, Di bis 19 Uhr

Fragmente zur 
Melancholie

Kunstbuch

Bilder aus dem ersten Jahrhundert der 

Fotografie in Tübingen



Worpswede hat Konjunktur, immer. 
Überraschend ist, dass dem kultigen 
Renommee der Künstlerkolonie eine 
relative Unkenntnis über die Grün-
dungsväter gegenübersteht, die jenen 
öden Flecken im Teufelsmoor zum 
Publikumsmagneten machten. 

Die berühmteste Worpswederin, Paula 
Modersohn-Becker, steht 2007, hun-
dert Jahre nach ihrem Tod, im Ram-
penlicht der Biographen und Museen 

und wird oft gleichgesetzt mit dem 
künstlerischen Aufbruch vor den Toren 
Bremens um 1900 - Mitgründerin der 
Kolonie war sie jedoch nicht. Den 
Charme des unter den Malerhänden 
plötzlich florierenden Fischerdorfes 
kann man sicher nur schwer in eine 
süddeutsche Stadt verpflanzen. Und da 
ein solcher Transfer schon einiger orga-
nisatorischer Kniffe bedarf, ist der Titel 
der Ausstellung, den die Städtische 
Galerie Bietigheim-Bissingen als Frage 

in den Raum gestellt hat, bestimmt 
vielschichtig zu sehen: "Künstlerkolo-
nie Worpswede - Ein Stück vom Him-
mel?" Natürlich sprechen die Bilder 
auch ohne himmlischen Beistand für 
sich, im Gegenteil: Als im Jahr 1889 
eine Handvoll Maler begann, das Licht 
dieser urwüchsigen Landschaft einzu-
fangen, machten sie nicht nur den 
Geist des einfachen Lebens entlang 
der Katen, Kanäle und Kähne, son-
dern auch von sich aus den Himmel 
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Kunstereignis

Worpswede ist unter uns

Otto Modersohn, Herbst im Moor, 1896, Öl/Leinwand, 8 x150,5 cm



in nahezu idyllischer Pracht unsterb-
lich. Fritz Mackensen, Otto Modersohn, 
Fritz Overbeck, Hans am Ende, Carl 
Vinnen und Heinrich Vogeler ließen 
sich hier nieder - und damit begann 
der Siegeszug der Künstlerkolonie. Ihn 
nachzuzeichnen, haben sich die Aus-
stellungsmacher in Bietigheim-Bis-
singen vorgenommen. Damit eröffnet 
sich die einmalige Chance, eine der 
spannendsten Künstlergemeinschaften 
auch im Süden in einer großen Auswahl 
- von über 130 Bildern und Plastiken -  
kennenzulernen. Weitere Stationen 
sind nicht vorgesehen.

Die Bandbreite der Worpswede-Schau 
lässt kaum Wünsche offen. Der harte 
Gründerkern ist genauso vertreten wie 
die stattliche Zahl der Künstlerin-
nen, allen voran freilich Modersohn-
Becker - darüber hinaus dürften Ottilie 
Reylaender, Marie Bock und selbst 
die Bildhauerin Clara Rilke-Westhoff, 
Gemahlin des berühmten Dichters, im 
"wilden Süden" wahre Entdeckungen 
sein. Doch damit nicht genug. Es zeich-
net Worpswede aus, dass es nicht nur 
so üppige Blüten trieb, dass manche 
Künstler entnervt vom Rummel ins 
beschauliche Fischerhude um die Ecke 
auswichen, sondern eine Dynamik ent-
wickelte, dass sich die Künstlerkolonie 
über die Zeit des Ersten Weltkriegs hin-
aus von der Kolonie zur Kunstwerkstatt 
wandelte, aus deren Schulen Möbel-
künstler, Designer und Architekten her-
vorgingen. 

Willy Dammasch, Bernhard Hoetger 
und Albert Schiestl-Arding stehen für 
die Fortpflanzung einer Idee wie für 
deren Vielfalt an realistischen, sym-
bolistischen und expressionistischen 
Positionen. Nur am Rande sei ergänzt, 
dass Worpswede bis in die Gegenwart 
weithin bekannte Künstler beherbergt 
wie etwa Friedrich Meckseper, Wal-
demar Otto oder Peter Jörg Splettstö-

ßer. Ist die Überblicksausstellung zur 
Worpsweder Künstlerkolonie schon 
spektakulär, wartet die Städtische Gale-
rie darüber hinaus mit einer Sensation 
auf: Parallel dazu ist eine Einzelschau 
mit Arbeiten des Malers Alfred Koll-
mar, der, geboren 1889 in Besigheim, 
im Kindesalter mit der Familie in den 
Bremer Raum zog. Frühzeitig fand der 
Fabrikantensohn Kontakte zur Kunst, 
zog mit seinem Freund Ernst Rowohlt -  
später bedeutender Verlagsgründer -  
durch die Kneipen und folgte dem 
väterlichen Willen, der ihm eine Lehr-
stelle in Shanghai vermittelte, von wo 
Kollmar als kränkelndes Nervenwrack 
zurückkam. Als der dilettierende Künst-
ler 1919 in Worpswede Fuß fasste, hat-
ten sich die Gründungsmitglieder der 
Kolonie bereits entzweit und politisiert -  

zwischen Konservatismus (Macken-
sen) und Sozialismus (Vogeler) -, aus 
den naturnahen Schilderungen atmo-
sphärischer Eindrücke und den wech-
selhaften Naturschauspielen der 
Tages- und Jahreszeitenabläufe hatten 
expressive Darstellungen die Oberhand 
gewonnen (Damasch, Schiestl-Arding). 
Hoetger hielt den neuen Kreis mehr oder 
weniger zusammen, doch Kollmar fand 
noch den engsten Bezug zu dem exzent-
rischen Alkoholiker Otto Tetjus Tügel, 
jenem sentimental-skurrilen Maler und 
Dichter, der bezeichnenderweise ver-
gaß, den versprochenen Nachruf auf 
Kollmar zu schreiben, nachdem dieser 
sich im März 1937 das Leben genom-
men hatte - Martha Vogeler würdigte den 
Künstler mit einer kleinen Ausstellung, 
konnte aber nicht verhindern, dass, von 
einer Präsentation einiger seiner Arbei-
ten 1967 abgesehen, erst jetzt eine 
umfangreiche Werkschau mit über 60 
Gemälden an Alfred Kollmar erinnert, 
die nach dem Start in Worpswede nun in 
Bietigheim-Bissingen, später in Olden-
burg zu sehen ist.

Die suggestive Kraft und düstere Stim-
mung hinter grellen Farbakkorden, 
die von den Bildern Alfred Kollmars 
ausgehen, korrespondieren mit den 
verschiedenen Untergangsvisionen 
der modernen Kunst, so wie die ver-
haltene Monumentalität einer Paula 
Modersohn-Becker den Höhenflug der 
Klassischen Moderne vorweg nimmt, 
während das Gros der Worpsweder 
Künstler den Bogen der großartigen 
Landschaftsmalerei des 19. Jahrhun-
derts ins 20. Jahrhundert schlagen. Die 
Ausstellung wird von zwei Katalogen 
flankiert, Workshops für Kinder und 
Erwachsene ergänzen das begleitende 
Programm. (gb)

Städtische Galerie, Hauptstr. 60-64,  
74321 Bietigheim-Bissingen, bis 8. Juli; 
Di-So 11.00-18.00, Do 11.00-20.00 Uhr
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Paula Modersohn-Becker 
Zwei Mädchen in weißem und blauem  

Kleid, sich an der Schulter fassend 
1906, Pappe, 58,5 x 40 cm



"Eine Stele ist wie das Ausrufezeichen 
in einer Landschaft." Rotraud Hofmann 
sagt das bestimmt, aber leise. Ein leich-
tes Lächeln bringt ihr Gesicht in eine 
Schwingung, die den Besucher unmit-
telbar einnimmt, und selbst wenn sie 
schimpft - über irgendwelche Idioten, 
die wieder einmal eine ihrer Freiplasti-
ken beschädigt haben, oder über Auf-
traggeber, die ihren Verpflichtungen 
nicht nachkommen - ist sie die Ruhe 
selbst und zugleich hellwach. Ist da 
eine Altersweisheit im Spiel? Eine abge-
klärte Sicht auf Zustände, die eh nicht 
zu ändern sind? Freilich, die 1940 in 
Aalen geborene Rotraud Hofmann arbei-
tet seit rund vier Jahrzehnten als frei-
schaffende Bildhauerin und könnte sich 
heute zurücklehnen, à la Granddame. 
Aber abgesehen davon, dass man ihr 
und ihrem Blick das Alter gar nicht 
ansieht, kann von Ruhestand keine 
Rede sein. Das Atelier wirkt zwar auf-
geräumt, aber der Steinstaub liegt in 
der Luft von der Arbeit. Dazu kommt, 

dass im Herbst eine größere Hofmann-
Ausstellung in Fellbach ansteht: Grund 
genug für eine(n) Bildhauer(in), eher in 
kreative Wallung zu geraten angesichts 
des Termindrucks. Schnell hat man 
raus, dass die Ruhe echt, dass aber die 
Wachsamkeit schon Teil der Arbeit ist.

"Grenzen", "Veränderung" nennt sie ihre 
Skulpturen einmal mit der Verve des 
Grundsätzlichen, "Kleine Landschaft", 
"Geteilter Schatten" ein andres Mal 
mit dem Blick auf das Besondere, sel-
ten auch auf das Konkrete wie in der 
"Hommage à J. S. B." - wobei gerade 
dieses Beispiel eines abstrakten Denk-
mals an Johann Sebastian Bach die 
Verbindung der Plastiken Hofmanns 
zur Musik thematisiert: gemäß dem 
strengen Aufbau einer Fuge mit all 
ihren Variationen und systematischen 
Veränderungen. Nirgends ist das im 
Werk der Künstlerin so greifbar wie in 
den Stelen, die sich unendlich Zeit zu 
nehmen scheinen, um in präzise kom-

Kunstportrait

Wegmarken aus Stein
Die Bildhauerin Rotraud Hofmann geht an die Grenzen 
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Hülle, Braslilianischer Marmor / Stahl, 1998



ponierten, aufeinander abgestimmten 
Bausteinen eben Veränderungen ange-
ben, Grenzen ziehen usw. Mit topogra-
fischen oder situativen Anspielungen 
distanziert sich Rotraud Hofmann von 
der sogenannten Konkreten Kunst, es 
ist jedoch offenbar, dass die Skulpturen 
sich selbst zum Thema nehmen; dabei 
ist ihnen das Menschliche nicht fremd, 
das heißt, die Grundkoordinaten wie 
Liegen, Stehen bzw. die Verhältnisse 
jener Bausteine zueinander bis hin zur 
architektonischen Affinität sind bei aller 
Abstraktion den Lebensgrundlagen des 
Menschen entlehnt.

Rotraud Hofmann besuchte zunächst 
von 1956 bis 1960 die Fachschule 
für das Edelmetallgewerbe in Schwä-
bisch Gmünd. Daran schloss sich das 
Studium der Bildhauerei an der Stutt-
garter Kunstakademie an. Die Linie 
ihres Stils zeichnete sich ab: Von Otto 
Baum (1900-77) rührt wohl die Rück-
versicherung an den menschlichen 

Kontext über figurative Anklänge her, 
Herbert Baumann (1927-96) lehrte sie 
den Mut zur radikalen Reduktion und 
schärfte den Blick für das Material, und 
Rudolf Hoflehner (1916-95), dessen 
Einfluss sicher geringer ausfiel als der 
von Baum und Baumann, vermittelte 
möglicherweise das Interesse an archi-
tektonischen und überhaupt raumbe-
zogenen Aspekten. Auf ihrem letztlich 
selbständigen Weg als Bildhauerin, der 
nicht folgenlos mehrfach durch Asien 
führte, entstanden etliche Arbeiten für 
den öffentlichen Raum. Zum Teil sind 
sie während verschiedener Symposien 
entstanden.

Ein zentrales Anliegen Rotraud Hof-
manns ist die Wahrung der materiellen 
Eigenart: den Stein bearbeiten und ihn 
zugleich in seiner wesenhaften Natur 
belassen, erfordert Fingerspitzengefühl. 
Die Struktur des Steins sei "Bestandteil 
der Gestaltung", so hielt die Bildhauerin 
bereits vor Jahren fest, "Farbe, Dichte 

und Einlagerungen des Steins treten 
als deutliche Zeichen innerhalb der 
Fläche hervor und müssen in die Kon-
zeption einbezogen werden". Was hier 
noch wie selbstverständlich klingt, geht 
Hofmann noch nicht weit genug, denn 
sie fährt fort: "Ich lebe mich in diesen 
Stein ein, das Material wird zum Gegen-
über, ich darf es nicht vergewaltigen, es 
antwortet mir sonst mit einem Bruch." 
Diese innige Kenntnis lässt Hofmann 
den Kopf schütteln über Kollegen, die 
den Stein bis zur Aufgabe seines Stein-
seins zerklopfen und sich dann wun-
dern, wenn die geschundene Masse in 
die Knie geht. 

Unermüdlich umkreist Hofmann mit 
nüchternen Gedanken ihre Arbeiten, 
als taste sie damit deren Oberflächen, 
die Farbmelodie und zugleich die 
innewohnende Poesie ab: den spröden 
römischen Travertin gleichermaßen 
wie den edlen, wie in Blau getauchten 
Macaubas oder den elegant-weißen 
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Estremoz. Allein die Namen klingen 
wie Musik - der dunkle Diabas, anders 
grün wie der Verde viana, der schwarz-
bräunliche Onyx mit weißlichen Lagen, 
der weiße Lasamarmor… Doch Rotraud 
Hofmann verwendet die Steine nicht als 
Selbstzweck. Mit Bedacht nutzt sie die 
farbige Rhythmisierung, die deren Cha-
rakter ausmachen, um die dazugehörige 
Form zu finden. 

In der Tat plant die Bildhauerin ihre 
Arbeiten nicht auf dem Papier; sie geht 
gleich mit der Flex und dem Schlag-
werkzeug ans Werk. Und der Stein 
bestimmt die Grenzen, er inspiriert zur 
Veränderung, er gibt den Schatten vor, 
die landschaftliche Fiktion. Mit ästhe-
tischer Einfühlsamkeit gesellt sie einen 
Brasilianischen Marmor zum Eisen oder 
sie setzt den Macaubas auf eine Gra-
nitbasis - immer schafft sie eine Ein-
heit in Form und Inhalt, der mit der 

Materie gleichzieht. Und natürlich lockt 
die Bildkünstlerin der Raum zwischen 
der Form, wenn nicht über alledem die 
ausgesägte Linie den Stein inszeniert, 
oder ein Steinensemble in der Kompo-
sition seiner Teile Räume freisetzt. In 
jüngerer Zeit interessiert sich Rotraud 
vermehrt für die Plastik als architekto-
nische Form, und von jeher stellt sie 
manchen Arbeiten Literatur an die Seite 
- etwa Gedichte von Erich Fried.

Die Skulpturen strahlen eine Ruhe aus 
wie die Künstlerin selbst, von einer 
bestimmten Position getragen, Ausru-
fezeichen in ihrer Umgebung. Ob man 
einen Draht zu den Arbeiten bekommen 
könne, sei ihr wichtig. Rotraud Hofmann 
zeigt ihr gewinnendes, kaum spürbares 
Lächeln. Und die Plastiken scheinen 
wohlwollend zu zwinkern. Wer könnte 
ihnen überhaupt widerstehen. (gb)

Das Stuttgarter Rathaus zeigt zur Zeit Gra-
fiken von Rotraud Hofmann, zusammen 
mit Arbeiten Cola da Caparolas, Leni Marx’ 
und Rosi Zellers. Marktplatz 1, Stuttgart, 
bis 28.06.07.
Skulpturen zeigt Rotraud Hofmann auch in 
der Ausstellung "deLight - 100 Jahre BBK' 
in der Eugenstraße II im Gustav-Siegle-
Haus, Leonhardsplatz 28, 70182 Stuttgart, 
04.05.-10.06.07, Mo-Fr 14.00-19.00 

Grenzen 
Römischer Travertin / Stahl, 2000



Seite 17



03.05.07 
18.00 Uhr, Stuttgart Stadtbücherei: 
"Mund auf - Augen zu" Performance-
Aktionen und Installationen von Neza-
ket Ekici und Philip Metz

04.05.07 
19.00 Uhr, Galerie Schlichtenmaier, 
Stuttgart: Ernst-Wilhelm Nay, Organis-
mus der Farben und Formen, 04.05.07 
-09.06.07

19.00 Uhr, Oberwelt e.V.: Christi-
ane Fichtner, Biografien, 04.05.07 - 
27.05.07

21.00 Uhr, Stuttgart, Galerie Mül-
ler-Roth: H. Böhm, M. Brandmeier, 
J. Centner, C. Herdin, D. Kiessling, 
S. Pfrommer, Ablesen, 04.05.07 - 
30.06.07

05.05.07 
11.15 Uhr, Städtische Galerie Ostfil-
dern: Galerie AG in Kooperation mit 
den Ostfilderner Gymnasien, Reali-
tät und darüber hinaus, 05.05.07 - 
19.06.07

17.00 Uhr, Museum Ritter: George 
Pusenkoff, Mona Lisa und das 
Schwarze Quadrat, 06.05.07 - 
30.09.07 

18.00 Uhr, Filderstadt, Galerie Dom-
berger: Willi Baumeister und Luitpold 
Domberger, 16.05.07 - 20.07.07

VS-Schwenningen, Galerietheater: Alex-
andra Huber, Wolfgang Faller, Malerei 
und Plastik, 05.05.07 - 15.07.07

06.05.07 
11.15 Uhr, Leonberg, Galerieverein: 
Susanna Taras, blütenzart und eisenhart, 
06.05.07 - 17.06.07

08.05.07 
19.30 Uhr, Stuttgart, vhs- photogale-
rie; Helmut Hirler, Island, 05.05.07 - 
22.07.07

09.05.07 
19.00 Uhr, Stuttgart Kunstmuseum: 
Künstlergespräch mit Rainer Ganahl, 

10.05.07 
19.00 Uhr, Schwäbisch Gmünd, Gale-
rie im Prediger: Walter Giers, Schlüssel-
werke/Sammlerstücke: Walter Giers zum 
70. Geburtstag, 10.05.07 - 05.08.07

11.05.07 
19.00 Uhr, Galerie Wahlandt, Stuttgart: 
Walter Giers, Schlüsselwerke Installatio-
nen, 11.05.07 - 23.06.07

19.00 Uhr, Karlsruhe, ZKM: zwischen 
zwei toden / between two deaths, 
12.05.07 - 19.08.07

19.00 Uhr, Stuttgart, Galerie Hauff: 
Stephen Willats, Just between people, 
11.05.07 -23.06.07

12.05.07 
Stuttgart Galerie Harthan: Bim Koeh-
ler, Bilder ohne Bilder, 12.05.07 - 
14.07.07

19.00 Uhr, Leonberg, Galerie Gru-
ßendorf: Elke Bader, Regina Biesdorf, 
Sabina Bleul, Uschi Choma, Margun 
Dürr, Susanne Hindemith, Daniela Wag-
ner; Gegensätze, 12.05.07 - 30.06.07

17.00 Uhr, Heidenheim, Kunstmuseum: 
Camill Leberer, Unterstand/Gehäuse, 
13.05.07 - 01.07.07

Maulbronn, Asperger Gallery: Iris Caren 
v. Württemberg

Karlsruhe, Städt. Galerie: Hanna Nagel 
und die Hanna-Nagel-Preisträgerinnen, 
Von der Zeichnung zur Installation, 
12.05.07 - 05.08.07

14.05.07 
Ditzingen, Städt. Galerie: 146. Ditzinger 
Kulturtreff: Gespräch mit Wolfgang 
Eichenbrenner 

16.05.07 
19.00 Uhr, Karlsruhe, ZKM: Discover 
Sudan, 17.05.07 - 15.06.07

19.00 Uhr, Stuttgart, Württembergischer 
Kunstverein: Anna Oppermann, Revisi-
onen der Ensemblekunst, 17.05.07 -
12.08.07

19.00 Uhr, Stuttgart, Württembergischer 
Kunstverein: Sandra Boeschenstein, 
Thomas Feuerstein, Runa Islam, Oliver 
Lutz, Eva Meyer/Eran Schaerf, Ana Torfs, 
Übergangsräume - Potential Spaces, 
17.05.07 - 12.08.07

20.00 Uhr, Stuttgart, Kunstverein: David 
Baur, Markus Niessner, Finissage 

17.05.07 
19.00 Uhr, Stuttgart Kunstmuseum: 
Diskussion mit Daniel Cohn-Bendit und 
Heiner Geißler 

Alle Angaben ohne Gewähr

KunstKalender: Mai
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18.05.07 
19.00 Uhr, Stuttgart, Galerie 14-1 
(Galerienhaus): S. Ackermann (Malerei, 
Zeichnung), B. Brandis (Malerei, Instal-
lation), V. Rettich (Skulptur) 
19.05.07 - 23.06.07

19.00 Uhr, Neuhausen, Kunstverein: 
Jean Toche, Untersuchung des Nährbo-
dens roher Gewalt, 19.05.07 - 08.07.07

24.05.07 
19.00 Uhr, Ulmer Museum: Walter 
Stöhrer, Bilder - Zwischen Hand, Herz, 
Kopf und Bauch, 25.05.07 - 29.06.07

19.00 Uhr, Stuttgart, Galerie Vero Woll-
mann: Stefanie Bürkle, Stefan Emmel-
mann, Habitz+Zoche, Luzia Simons, 
Expeditionen, 25.05.07 - 28.07.07

29.05.07 
Karlsruhe, Galerie Meyer-Riegger: 
Jeanne Faust, 29.05.07 - 23.06.07

03.06.07 
11.00 Uhr, Kunsthalle Mannheim: 
Meisterschüler der staatlichen Akademie 
der Bildenden Künste Karlsruhe, Top 07 
Meisterschüler, 03.06.07 - 15.07.07

10.06.07 
11.00 Uhr, Ditzingen, Städt. Galerie: F.-
Michael Starz, "Erkenntnisse" - Malerei 
und Zeichnung, 10.06.07 - 08.07.07

13.06.07 
20.00 Uhr, Stuttgart, Künstlerbund: 
Günther Burkardt, Inspiration, Fotogra-
fie, 13.06.07 - 22.07.07

Stuttgart, Architekturgalerie am Weißen-
hof, GTL Gnüchtel Triebswetter Land-
schaftsarchitekten, 13.06.07 - 29.07.07

14.06.07 
19.00 Uhr, Karlsruhe, ZKM: Ther-
mocline of Art. New Asian Waves, 
15.06.07 - 21.10.07

20.00 Uhr, Bietigheim-Bissingen, Städt. 
Galerie: Lesung von Marina Bohlmann-
Modersohn

15.06.07 
19.00 Uhr, Schwäbisch Gmünd, Gale-
rie im Prediger: Neue Malerei - aus dem 
Museum Frieder Burda Baden-Baden, 
15.06.07 - 30.09.07

Karlsruhe, ZKM: Klio. Eine kurze 
Geschichte der Kunst in Euramerika 
nach 1945, 15.06.07 - 21.10.07

Stuttgart, ifa Galerie: Holz und Stahl, 
Glas um Bambus - Interior Design 
Indien, 15.06.07 - 12.08.07

19.00 Uhr, Oberwelt e.V.: Beni/Edi, 
Spielbeginn: Freies Schach, 15.06.07 
- 02.07.07

16.06.07 
Stuttgart, Kunstmuseum: Pablo Wendel, 
Frischzelle_07, 16.06.07 - 29.07.07

17.06.07 
11.00 Uhr, Stuttgart Kunstmuseum: 
Alte Meister vor Neuen Meistern, H. 
Steinfest liest Thomas Bernhard

18.06.07 
19.00 Uhr, Stuttgart, Stadtbüche-
rei: Kai Loges, Andreas Langen, Reale 
Räume, 19.06.07 - 15.09.07

21.06.07 
18.00 Uhr, Karlsruhe, Städt. Galerie: 
Gespräch mit den Künstlerinnen

22.06.07 
19.00 Uhr, Karlsruhe, ZKM: Wolf-
gang von Kempelen, Mensch-[in der]-
Maschine, 23.06.07 - 19.08.07

19.00 Uhr, Göppingen, Galerie Kränzl: 
Elisabeth Romer, Gunda Scheel, Eva 
Schmeckenbecher, "...als flöge sie nach 
Haus", 22.06.07 - 28.07.07

21.00 Uhr, Schwäbisch Gmünd, Gale-
rie im Prediger: Rundgang durch die 
Ausstellung "Worpswede" Walter Giers 
im Rahmen der Kultur- und Einkaufs-
nacht

23.06.07 
Waiblingen, Städt. Galerie: Michael 
Urtz, Neue Fotografien, 23.06.07 - 
22.07.07

24.06.07 
11.00 Uhr, Reutlingen, Galerie Thron: 
Gregor-Torsten Kozik, Malerei, Holz-
schnitt und Zeichnung, 24.06.07 - 
03.08.07

28.06.07 
EnBW Karlsruhe: Tomi Ungerer, 
Eine Welt voll Energie, 28.06.07 - 
23.09.07

20.00 Uhr, Bietigheim-Bissingen, 
Städt. Galerie: Rundgang durch die 
Ausstellung "Worpswede"

29.06.07 
Karlsruhe, Galerie Meyer-Riegger: 
Meuser, 29.06.07 - 28.07.07

30.06.07 
16.00 Uhr, Schwäbisch Hall, Kunst-
verein: Bewegung und Linie, 01.07.07 
- 02.09.07

KunstKalender: Juni

Weitere Kunstereignisse finden Sie unter www.artinfo-magazin.de

22.06.

03.06.

14.06.18.05.

24.05.

29.05.

10.06.

13.06.

23.06.

15.06.

24.06.

16.06.
28.06.

17.06.

29.06.
18.06.

30.06.
21.06.



Grenzüberschreitungen - Die Ausstel-
lung im Stuttgarter Kunstmuseum 
beschäftigt sich mit sozialen, kultu-
rellen oder tatsächlichen Grenzen und 
der Überschreitung dieser Grenzen. So 
ungewöhnlich wie der Titel der Aus-
stellung sind auch die Werke, denn die 
Sammlung der Stadt Stuttgart ist zwei-
felsohne bekannt für Bilder von Künst-
lern wie Dix, Hölzel oder Baumeister. 
Die Fotografie und Videokunst fristete 
im Stuttgarter Glaskubus bisher jedoch 
eher ein Schattendasein. 

Gerade mal drei Fotografien und kein ein-
ziges Video fand die Museumsdirektorin 
Marion Ackermann bei ihrem Amtsan-
tritt vor. Dass die neue Ausstellung die-
sen Dornröschenschlaf zu unterbrechen 
vermag, ist zum einen der großartigen 

Sammlung des Wiener MUMOK zu ver-
danken, vor allem aber auch der Kura-
torin der Ausstellung, Simone Schimpf. 
Diese zog - den Ausstellungstitel vorweg-
nehmend - über die Landesgrenze und 
fand in der Österreichischen Hauptstadt 
eine umfangreiche Sammlung vor, von 
denen nun 200 Werke in Stuttgart zu 
sehen sind. Alle Arbeiten befassen sich 
mit Grenzüberschreitungen und unter 
den etwa 30 Künstlern trifft man auf so 
bekannte Namen wie David Goldblatt, 
Nan Goldin, Louise Lawler und Thomas 
Ruff. In vier große Einheiten unterteilt 
- Raumschwellen, Soziale und kultu-
relle Grenzen, Wahrnehmungsgrenzen 
sowie Politische und territoriale Gren-
zen - zieht sich der rote Faden durch 
die Ausstellungsräume. So ist bei den 
Grenzen der Wahrnehmung beispiels-

weise Arbeiten von Thomas Demand zu 
sehen, der seine Bildmotive aus Papier 
nachbaut und so irritierende Fotografien 
erzeugt. Demgegenüber spielt Lois Ren-
ner mit den Größenverhältnissen, indem 
er sein Atelier miniaturhaft nachbaut 
und fotografiert. 

Das der Besucher bei dem Ausstel-
lungsbesuch nicht auf unüberbrückbare 
Grenzen stößt, hat das Kunstmuseum 
einen praktischen und kostenlosen Füh-
rer herausgegeben, der kleine Hilfestel-
lungen bei den Bildern gibt. 

Noch bis zum 17. Juni ist die sehr 
sehenswerte Ausstellung im Kubus des 
Kunstmuseum Stuttgart zu sehen. 

Kunstmuseum Stuttgart,  
Kleiner Schlossplatz 13, 70173 Stuttgart; 
Di-So 10 bis 18, Mi/Fr 10-21 Uhr

Kunstereignis

CROSS-BORDER
Fotografie und Videokunst aus dem MUMOK Wien
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Thomas Struth, Audience 1 (Galleria dell‘Accademia), Florenz 2004



Kunstankündigung

Ernst Wilhelm Nay: Organismus 
der Formen und Farben

Galerie Schlichtenmaier 
05.05.07 - 09.06.07

In der Galerie sind Gemälde, Aquarelle 
und Zeichnungen in einer Einzelausstel-
lung eines der wichtigsten Vertreter der 
Nachkriegs-Abstraktion zu sehen. Die 
Retrospektiv-Ausstellung ist die Fort-
führung der im letzten Jahr begonnenen 
Zusammenarbeit mit der Kölner Ernst-
Wilhelm-Nay-Stiftung. Während sich 
die Drippings von Pollock als Gesten-
spur auf der Leinwand materialisieren, 
steht Nay stellvertretend für die euro-
päische Position der kompositionellen 
Malerei. Im gleichen Jahr stellt Nay als 
Vertreter Deutschlands auf der Biennale 
in Venedig aus. Dies verdeutlicht sei-
nen Rang als Bindeglied der Kunst in 
Deutschland vor 1937 mit der Kunst in 
Deutschland nach 1945. In der Zeit des 
Dritten Reiches als "entartet" verfemt, 
hat er nach 1945 kraftvoll die moderne 
Kunst vorangetrieben. 

Galerie Schlichtenmaier, Kleiner Schlos-
splatz 11, 70173 Stuttgart; Di-Fr 11-19, 
Sa 10-16 Uhr 

Willi Baumeister  
und Luitpold Domberger

Galerie Domberger 
16.05.07 - 20.07.07

Die Galerie zeigt eine Ausstellung von 
Serigraphien, Vorlagen und bisher 
unveröffentlichten Experimenten aus 
der Zusammenarbeit zwischen dem 
Siebdruckpionier Luitpold Domberger 
und seinem ersten Künstler Willi Bau-
meister. Durch die Begegnung mit Luit-
pold Domberger hatte Willi Baumeister 
eine neue künstlerische Ausdrucksmög-
lichkeit entdeckt - und einen leiden-
schaftlichen Drucker, mit dem er nach 
Gesprächen und praktischen Versuchen 
seiner Druckgraphik eine bis dahin 
unbekannte Variante hinzufügte. 

1950 druckte Luitpold Domberger die 
erste Serigraphie Baumeisters, der ent-
scheidende Impulse für die deutsche 
Nachkriegskunst und den Anschluss an 
die internationale Moderne geben sollte. 

Für die Vernissage ist eine schriftliche 
Anmeldung erforderlich;  
Edition Domberger GmbH, Uhlbergstr. 36-
40, 70794 Filderstadt; Mo-Do 9-16 Uhr

ROMER, SCHEEL, SCHMECKENBECHER 
"... als flöge sie nach Haus."

Galerie Kränzl, Göppingen 
22.06.07 - 28.07.07

Im Rahmen des Projekts der KultruRe-
gion Stuttgart werden drei Künstlerinnen 
präsentiert, die in einer Gesamtschau 
ein vielschichtiges Spektrum zeigen. 
Elisabeth Romer thematisiert in ihrer 
Fotoinstallation die Suche nach Heimat, 
nach der eingravierten Landschaft ihrer 
Kindheit. Gunda Scheel hat Grenzge-
biete belichtet: Zäune, Stacheldraht, 
Militärgelände. Aus- und Eingesperrt-
sein, Gefangenschaft und Sehnsucht ist 
das Thema, in der sich diese traurigen, 
abgegrenzten Gebiete in ferne Land-
schaften auflösen. 

Eva Schmeckenbecher lässt in ihrem 
mehrteiligen Wandtableau ein neues 
architektonisch gedachtes Konstrukt 
aus zerstörter Heimat entstehen, das 
verschiedene Facetten eines Gebäudes 
und seiner Vergänglichkeit beleuchtet. 

Galerie Kränzl Göppingen, Davidstr. 12, 
73033 Göppingen, Mi-Fr 16-19,  
Sa 11-14 Uhr
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Kunstankündigung

Susanna Taras  
blütenzart und eisenhart

Galerieverein Leonberg 
06.05.07 - 17.06.07

Natur und Künstlichkeit sind das irritie-
rende Programm der Stuttgarter Künst-
lerin Susanna Taras. Das Gigantische 
ist Stilmittel, riesenhafte weiche Blüten 
und Pflanzen aus Wolle wachsen in einer 
lodernden extremen Farbigkeit aus den 
Wänden, bevölkern die Räume und ver-
wandeln diese in ein einzigartiges vibrie-
rendes Reich der Fantasie. Dazu stehen 
die Reliefs aus gebürstetem Stahl nur 
scheinbar in Kontrast: Der Härte und 
kalten Wirkung des Metalls antwortet 
die Leichtigkeit ihrer Ornamentik und 
Ranken und die warme malerische Bear-
beitung der Oberfläche. 

Trotz ihrer gestalterischen Radikalität 
bilden die verschiedenen Werkgruppen 
zusammen ein stimmiges Konzept, das 
auf die architektonischen Besonder-
heiten unserer Räume eingeht.

Galerieverein Leonberg e.V.,  
Zwerchstraße 27, 71229 Leonberg,  
Di-Do, Sa, So 14 - 18 Uhr

IRIS CAREN VON WÜRTTEMBERG 
WORT-BILD-RHYTHMEN

Asperger Gallery, Maulbronn 
12.05.07 - 23.6.07

In zwölf eigens zur Ausstellung geschaf-
fenen Objektkästen vereint die Künstle-
rin und Dichterin ihre bildhafte Lyrik mit 
abstrakten Pastellzeichnungen auf ganz 
spezielle Weise: Inhaltlich geht es um 
den Aspekt "Philosophien der Liebe", 
formal überlagern die auf Glas handge-
schriebenen Gedichte die Zeichnungen, 
so dass Transparenz und Schichtung 
gleichermaßen zum Ausdruck gebracht 
werden. Die von der Künstlerin auch in 
Performances angestrebte Verbindung 
von Dichtung und Kunst mündet hier im 
Dreidimensionalen. Die in der Ausstel-
lung erstmals gezeigten großformatigen 
Pastellzeichnungen auf Papier zeigen 
eine Erweiterung der Formensprache 
und anhand mehrerer Leinwandarbeiten 
in Acryl/Mischtechnik gibt die Künstle-
rin den malerischen Qualitäten Raum, 
ohne ihren rhythmischen Formenduktus 
zu verlassen. 

Asperger Gallery, Klosterhof 21,  
75433 Maulbronn

Kunst treibt Blüten  
Schmuckmuseum Pforzheim

Schmuckmuseum Pforzheim 
17.06.07 - 23.09.07 

Blüten gehören zu den frühesten und 
zugleich immer wiederkehrenden Motiven 
der Kunst. Die Ausstellung greift die Aus-
einandersetzung von Schmuck- und Bil-
dender Kunst mit diesem Sujet auf und 
zeigt dazu historische und zeitgenössische 
Stücke. Goldener Blütenschmuck aus der 
griechischen Antike, reich mit Edelstei-
nen besetzte Barock-Blütenbroschen oder 
extravagante Blumenmotive des Jugendstils 
zeigen, auf welch unterschiedliche Weise 
Goldschmiede sich im Lauf der Geschichte 
des Themas angenommen haben. Dane-
ben sind neue und neueste Tendenzen der 
zeitgenössischen Schmuckkunst wie auch 
der Bildenden Kunst zu sehen. Der Bogen 
spannt sich dabei weit: von der Zeichnung 
nach der Natur über artifizielle Parallel-
welten als Installation oder dokumenta-
rische Videoarbeiten bis hin zu Arbeiten von 
Joachim Fleischer und Luzia Simons.

Schmuckmuseum Pforzheim, Jahnstraße 42, 
75173 Pforzheim; Di-So 10-17 Uhr 
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Matthias Lutzeyer  
und Christiane Conrad

Galerie Braun, Stuttgart 
bis 26.05.07

Die Plastiken und Flächenarbeiten 
Matthias Lutzeyers scheinen den Raum 
zu negieren - verschleiert ist allerdings 
die Grenze zwischen "flach und rund", 
d.h. die Eisenoxydverbindungen erhe-
ben sich ins Relief, wie auch die Skulp-
turen zum Malerischen hin drängen. 

In faszinierender Konsequenz hat sich 
der Künstler dem Schwarz verschrieben, 
das in seiner anziehenden Undurch-
dringbarkeit letzte Fragen evoziert und 
seine Umgebung nahezu gespenstisch 
zu absorbieren vermag. Monochrom, 
in mehrschichtig aufgetragener Farbe, 
sind auch die Bilder von Christiane Con-
rad. Erkennbar in senkrechten Bahnen 
gemalt, weisen zarte Furchen eine kaum 
wahrnehmbare Struktur auf. (gb)

Galerie Klaus Braun,  
Nesenbachstraße 48, 70178 Stuttgart,  
Di-Fr 13-19, Sa 11-16 Uhr

Johannes Schaugg 
Einblicke - Portraits im Turm

Staatl. Hochschule für Musik und  
Darstellende Kunst Stuttgart 
ab 15.04.07

Faszination Musikhochschule. Ein Ort, 
der durch die Studierenden, Profes-
soren, Dozenten, Lehrbeauftragten und 
Mitarbeiter der Verwaltung geprägt wird. 
Erst durch sie erhält dieser Ort ein leben-
diges Gesicht. Ein Jahr lang fotografiert 
Johannes Schaugg die Menschen, die 
an der Musikhochschule arbeiten, ler-
nen und lehren. Zur Halbzeit des Pro-
jekts werden in einer Ausstellung die 
bereits fertigen Portraits gezeigt: Eine 
vorläufige und sich verändernde Werk-
schau, die erst am Ende des Jahres voll-
endet ist. Johannes Schaugg arbeitet an 
der Hochschule der Medien in Stuttgart 
und beschäftigt sich als Fotograf mit 
umfangreichen Fotoserien in dokumen-
tarisch künstlerischer Absicht.

Staatliche Hochschule für Musik und  
Darstellende Kunst Stuttgart,  
Urbanstraße 25, 70182 Stuttgart;  
Mo-Fr, 8-22, Sa, 9-20, So, 11-18 Uhr
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So schön kann Elektronik sein. Doch 
um es gleich vorweg zu sagen: Es wird 
kaum einen zweiten Künstler geben, der 
als Ingenieur mit so viel Verstand, als 
Medienmensch mit so viel ästhetischem 
Fingerspitzengefühl und nebenbei als 
Musiker mit so viel Rhythmik ans 
Werk geht wie Walter Giers. In 
der Stuttgarter Region weiß man 
das offensichtlich zu schätzen, 
wird doch der 70. Geburtstag 
des Protagonisten der Electronic 
Art gleich an drei Orten feierlich 
mit einer Ausstellung begangen. 
Den Auftakt macht das Landes-
museum in Stuttgart, das eher 
für mittelalterliche Madon-
nen steht als für volthaltige 
Medienkunst, mit poetischen 
Lichtobjekten - Zeichen für die 
inzwischen klassische Qualität 
dieses grandiosen Werks. Zum 
Geburtstag selbst eröffnet die 
Galerie im Prediger in Schwä-
bisch Gmünd ihre Ausstellung 
"Schlüsselwerke/Sammlerstü-
cke", die in enger Zusammen-
arbeit entstanden ist mit der Galerie 
Wahlandt, die für Walter Giers die Fäden 
zieht und die Aussteller-Troika schließ-
lich komplett macht.

Den 1937 in Mannweiler (Pfalz) gebo-
renen Walter Giers, der bis Kriegsende 
in Prag lebte, verschlug es 1945 nach 
Kevelaer, wo er seit 1955 als Jazzmu-
siker auftrat. 1963 verlegte er seinen 
Lebensmittelpunkt nach Schwäbisch 
Gmünd, um dort an der Werkkunstschule 
Industriedesign zu studieren. Ende der 
60er Jahre gehörte Giers zu den Mitini-
tiatoren einer Elektronischen Kunst, die 

ihm nicht nur Erfolge in deutschen und 
ausländischen Museen von Saarbrücken 
bis München, von Amsterdam bis Toro-
nto, sondern auch zahlreiche Preise und 
Ehrungen einbrachte. 

1992/93 hatte er einen Lehrauftrag an 
der Hochschule für Gestaltung in Karls-
ruhe, ansonsten blieb er in Schwäbisch 
Gmünd, wo er 1995 das Büro "Licht 
und Klang im .öffentlichen Raum" grün-
dete. So ist es nur konsequent, dass 
das dortige Museum ihm nun eine 
groß angelegte Einzelausstellung ein-
richtet. Ergänzt wird diese Schau, die 
"Sammlerstücke" aus dem ZKM, aus 
dem Museum Ritter und der Sammlung 
Daimler-Chrysler sowie aus dem Gmün-
der Bestand zusammenführt, durch die 
Ausstellung bei Edith Wahlandt, die 
schon durch den Titel "Schlüsselwerke/

Installationen" die innere Verbundenheit 
unterstreicht. Hier wie dort werden die 
Entwicklungslinien im Schaffen Walter 
Giers über die vergangenen 40 Jahre 
aufgezeigt.

"Ich entwickle Systeme", schrieb 
Giers, "die mittels Zufallsgene-
ratoren unvorhersehbare Licht-, 
Farb- und Tonfolgen variieren." 
Statt einer rein kommunikativen 
Beziehung zum Betrachter, will 
er diesen in seiner visuellen und 
akustischen Wahrnehmung, ja in 
seinem Denken und Fühlen beein-
flussen - mit Infrarot und Ultra-
schall, sprich mit Elektronik, Farbe 
und Licht. Dass die Objekte und 
Installationen dabei die Bereiche 
der Musik, der Bildenden Kunst 
und der Technik gleichermaßen 
berühren, macht das Werk so viel-
fältig und faszinierend, bettet es 
sozusagen ein in die schon klas-
sische Kunst eines Naum Gabo wie 
des Konstruktivismus überhaupt 
über die Informationsästhetik 

Max Benses bis hin zu kinetischen Positi-
onen eines Heinz Mack oder Jean Tingu-
ely. Die thematische Bandbreite reicht von 
den Wechselwirkungen zwischen Kunst, 
Natur und Sprache bis zu Überlegungen 
über Religion und Kultur. (gb)

Landesmuseum Württemberg im Alten 
Schloss, Schillerplatz 6, 70173 Stuttgart, 
04..05-28.05.; Di-So 10.00-17.00 Uhr.
Museum und Galerie im Prediger, Johan-
nisplatz 3, 73525 Schw. Gmünd, 
10.05.-05.08; Di-Fr 14.00-17.00, Do 
14.00-19.00, Sa/So 11.00-17.00 Uhr.
Galerie Edith Wahlandt, Hölderlinstr. 55, 
70193 Stuttgart, 11.05.-23.06.; Di-Fr 
14.00-19.00, Sa 12.00-16.00 Uhr

Giers3 oder Er lebe dreimal hoch 
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Kunst und Technik - das findet nicht 
zusammen? Bei George Pusenkoff 
schon. Da erscheint zum Beispiel die 
Mona Lisa in völ-
lig neuem Licht - 
nämlich gepixelt. 
Leonardo Da Vincis 
berühmtes Frauen-
porträt hat sich der 
aus Russland stam-
mende Künstler als 
Haupt-Objekt sei-
ner eigenwilligen 
Bearbeitung von 
bekannten Vorla-
gen aus der Kunst-
geschichte gewählt, 
die er einscannt und 
bearbeitet. 

Die Pixelrasterung 
und Taskleisten des 
Computers überträgt 
Pusenkoff mithilfe 
klassischer Malerei 
auf die Leinwand 
und schafft somit 
eine irritierende 
Verschmelzung von 
Kunst und Technik. 
Pusenkoff studierte 
in Moskau Kunst 
und Informatik und 
diese Kombination 
bestimmt auch sein künstlerisches 
Schaffen. Der Computer als Teil des 
künstlerischen Prozesses ist dabei nicht 
nur in der direkten Übertragung seiner 
Technik in Form von Bildrastern gegen-
wärtig, sondern wird selbst zitiert und 

Teil des Malprozesses. In seinen Werken 
vermischen sich die Ebenen von Rea-
lität und Imagination, von Technik und 

Kunst. Er stellt die Reproduktion durch 
neuzeitliche Technik nicht nur dar, son-
dern stellt diese selbst unter den Ein-
fluss der Kunst. So stellt er die Frage 
nach der Wahrnehmung im Zeitalter der 
neuen Medien. 

Das Museum Ritter in Waldenbuch zeigt 
nun das Schaffen des 1953 in Kras-
nopolje geborenen und heute in Köln 

und Moskau leben-
den Künstlers seit 
Mitte der 1990er 
Jahre. 

E i n  w i ch t i g e r 
Schwerpunkt der 
Präsentation liegt 
dabei auf der Aus-
einandersetzung 
des Künstlers mit 
Leonardo da Vin-
cis weltberühmtem 
Porträt der "Mona 
Lisa". Zusätzlich 
zur Ausstellung 
wird hinter dem 
Museumsgebäude 
der zuletzt 2005 
auf der Biennale in 
Venedig gezeigte, 
zehn Meter breite 
und sechs Meter 
hohe "Mona Lisa 
Tower" zu sehen 
sein, dessen Innen-
wände aus nicht 
weniger als 500 
Mona-Lisa-Porträts 
bestehen (me).

Die Ausstellung von Georg Pusenkoff 
„Mona Lisa und das Schwarze Quadrat“ ist 
vom 06.05.-30.09. zu sehen. 

Museum Ritter, Alfred-Ritter-Straße 27, 
71111 Waldenbuch; 
Di-So 11-18 Uhr

Mona Lisa und das Schwarze Quadrat

George Pusenkoff im Museum Ritter
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"Romance" - Romantik ist sicherlich 
nicht das Erste was einem einfällt, wenn 
man vor der gleichnamigen Videoarbeit 
des Amerikaners Seth Price in der Aus-
stellung "Landschaft (Entfernung)" des 
württembergischen Kunstvereins steht. 
Dem Besucher werden keine blühenden 
Landschaften oder kitschigen Sonnen-
untergänge präsentiert wie man bei dem 
Werktitel vielleicht vermutet. Nein, es 
erwarten einen einfach nur Textpassagen 
auf einem Bildschirm. Die Ortsbeschrei-
bungen, Aufgaben und Handlungsan-
weisungen, die dort vor dem Auge des 
Betrachters auftauchen, sind Teil einer 
Grundversion des Computerspiels Adven-
ture Games, das den Spieler durch ima-
ginäre Welten führt. Eine größere Distanz 
zur Landschaft im eigentlichen Sinn ist 
kaum denkbar. So bekommt der in Klam-
mern gerückte Ausstellungstitel, bei dem 

vordergründig zunächst einmal geogra-
phisch visuelle Assoziationen geweckt 
werden, eine weitere Bedeutungsebene: 
Nicht nur das, was das Auge wahrnimmt, 
macht eine Landschaft zur Landschaft. 
Landschaften können auch im Kopf ent-
stehen und dort ihre eigene, sehr indi-
viduelle Wirkung entfalten. Auch die 
anderen in der Ausstellung zu sehenden 
Arbeiten greifen die Vielschichtigkeit des 
Themas "Landschaft" auf. In der Arbeit 
von Sun Tag Noh "The Strange Ball" ist 
sie Ausdruck militärischer Vormacht in 
einem fremden Land, der an den Fenstern 
des hinteren Ausstellungsraums dicht an 
dicht klebende Vogelschwarm von Ceal 
Floyer bringt das Bedrohliche der Natur 
zum Ausdruck, in dem die Grenzen zwi-
schen Innen und Außen verwischt wer-
den und die Natur dem Menschen auf 
unangenehme Weise nahe kommt. Marco 

Polau zeigt mit seiner Arbeit "Displace-
ment Island" die unterschiedlichen Sehn-
süchte, die ein und derselbe Ort wecken 
kann: Für die einen ist er traumhaftes 
Urlaubsparadies, für die anderen Aus-
druck einer Sehnsucht nach einem bes-
seren Leben, für das man sogar bereit ist, 
das eigene Leben zu opfern. Der Kuratorin 
Katrin Mundt ist hier eine sehr abwechs-
lungsreiche Ausstellung gelungen, die 
sich dem Kulturgut "Landschaft" auf 
sehr unterschiedliche, oft überraschende 
Weise nähert und dem Betrachter unge-
wohnte Perspektiven aufzeigt - was will 
eine Ausstellung mehr?

WKV, Schlossplatz 2, 70173 Stuttgart, Di-So 
11-18, Mi 11-20 Uhr, bis zum 10.06.07

Filmprogramm: Profil Und Panorama, 
27.04.07, 19 Uhr, Performance: Rabin 
Mroué, Make me stop smoking, 28.04.07, 
20 Uhr, Kostenlose Führungen So 15 Uhr

Kunstereignis

Landschaft (Entfernung)
im Württembergischen Kunstverein

Sun Tag NOH, The StrAnge Ball, 2004



Unter der Schirmherrschaft von Anna 
von Württemberg startet der Bund Bil-
dender Künstlerinnen Württembergs 
(BBK) in dieses Jubiläums-Kunstjahr. 
Vor genau 100 Jahren erwarb der BBK 
sein Atelierhaus in der Eugenstraße, das 
neben einem großen Ausstellungsraum 
auch Ateliers für acht Nachwuchskünst-
ler bietet. 

Zum Jubiläum hat der BBK einiges vor: 
in der neuen Galerie „Kunstbezirk“ im 
Gustav-Siegle-Haus wird der BBK ab 
dem 04. Mai zeitgenössische Kunst 
präsentieren und im Atelierhaus in der 
Eugenstraße wird eine Ausstellung mit 
Werken von Künstlerinnen aus der Grün-
dungszeit zu sehen sein. Der BBK hat 
nicht nur prominente Schirmherren zu 
verzeichnen, sondern hatte und hat auch 
viele bekannte Malerinnen unter seinen 

Mitgliedern. Schülerinnen von Adolf 
Hölzel wie zum Beispiel Clara Rühe 
und auch Maria Caspar-Filser, die erste 
Kunstprofessorin Deutschlands, sind 
aus dem BBK hervorgegangen. Auch 
heute noch sieht der BBK seine Auf-
gabe darin, jungen, viel versprechenden 
Nachwuchskünstlerinnen eine Plattform 
und Chance zur Weiterentwicklung ihrer 
Arbeit zu geben. Dazu findet jedes Jahr 
eine Förderausstellung von jungen Mit-
gliedern statt. Der Kunstverein ist dabei 
durch seine vielen Kooperationen in der 
Region stark vertreten, so sitzt beispiels-
weise die Vorsitzende des BBK Ulli Heyd 
neben Petra v. Olschowski und Dr. Lud-
ger Hünnekens im künstlerischen Beirat 
der Galerie Kunstbezirk. Vernetzungen 
wie diese bieten die Möglichkeit zu einer 
konzentrierten Arbeit mit den entspre-
chenden Fördermöglichkeiten junger 

Künstler. Daneben werden vom BBK 
aber auch zahlreiche weitere Ausstel-
lungen veranstaltet, wie beispielsweise 
die Ausstellung „Im Zentrum“ im Stutt-
garter Rathaus (bis 28.06.2007), in der 
unter anderem Arbeiten der Stuttgarter 
Bildhauerin Rotraud Hofmann zu sehen 
sind, die wir in dieser art info-Ausgabe 
portraitieren. (me)

Gustav-Siegle-Haus:  
Sa. 14-18, So. 11-16, Mi. 14-18 Uhr
Atelierhaus Eugenstraße:  
Sa. 14-18 Uhr, So.11-16 Uhr.
Zum Jubiläum finden am Freitag, 11. Mai 
und am Mittwoch, 23. Mai, jeweils 20 Uhr, 
während der Ausstellung in der Eugen-
straße Literaturabende statt.

Außerdem ist am 10. Juni um 18 Uhr eine 
Auktion zum Zwecke der Sanierung des 
Atelierhauses angekündigt, bei der Künst-
lerinnen des BBK zeitgenössische Kunst 
anbieten.

Kunstrbericht

Die Kunst im Zentrum
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100 Jahre BBK in der Eugenstraße

Stammsitz des BBK am Eugensplatz in Stuttgart



"Ich zeichne, weil es mein Leben ist." 
Dieser Ausspruch der passionierten 
Zeichnerin und Grafikerin Hanna Nagel 
(1907 - 1975) kann als Leitmotiv ihres 
gesamten künstlerischen Werks ver-
standen werden. 1907 in Heidelberg 
geboren, studierte sie ab 1925 an der 
Kunstakademie in Karlsruhe. Geprägt 
von ihrem Lehrer Karl Hubbuch, ste-
hen Hanna Nagels frühe Arbeiten unter 
dem Vorzeichen einer kritischen Ausein-
andersetzung mit der zeitgenössischen 
Wirklichkeit. 1929 siedelte Hanna Nagel 
nach Berlin über, wo sie ihr Studium bei 
Emil Orlik und Hans Meid fortsetzte. 
Die Tuschfeder wurde ihr bevorzugtes 
künstlerisches Ausdrucksmittel, inner-
halb kürzester Zeit entwickelte sie darin 
eine meisterhafte Perfektion. 

In Erinnerung an die Zeichnerin wurde 
der "Hanna-Nagel-Preis" zur Förderung 
von Künstlerinnen über 40 Jahren 
gestiftet. Seit 1998 wird er jährlich an 
eine herausragende Künstlerin aus dem 
Regierungsbezirk Karlsruhe verliehen. 
Aus Anlass des 100. Geburtstages von 
Hanna Nagel werden nun zum ersten 
Mal Arbeiten aus den Jahren 1927 bis 
1933 gemeinsam mit Werken der bis-
lang neun Preisträgerinnen der nach ihr 

benannten Auszeichnung gezeigt. Die 
ausgewählten Arbeiten der Preisträge-
rinnen bieten einen spannungsreichen 
Bogenschlag von der gestisch-expres-
siven Malerei über eine archaisierende 
Figurensprache bis hin zu geometrisch-
konstruktiven Werken. Während die aus 
kubischen Hölzern addierten Formen 
der Bildhauerin Gerlinde Fertig (1998) 
an menschliche Figuren, aber auch an 
Architektur erinnern, modellierte Han-
nelore Neeb (2000) organische Gebilde 
mit Verästelungen, Auswüchsen und 
polypenartigen Verwachsungen, die sie 
in Kunststoff goss. In letzter Zeit ver-
wirklicht sie ihre phantasievollen Schöp-
fungen allein in der Zeichnung. Als 
Materialcollagen entstehen die meist 
raumbezogenen Installationen Barbara 
Denzlers (2006). In der Malerei reicht 
das Spektrum der Preisträgerinnen von 
den expressiv-gegenständlichen Gemäl-
den Gabi Streiles (2002) über die abs-
trakt-informellen Bildstrukturen Elke 
Wrees (2004) zu den streng geometrisch 
abgegrenzten, pulsierenden Farbfeldern 
Sabine Funkes (2005). Ebenfalls der 
geometrisch-konkreten Formensprache 
verhaftet sind die Gemälde und Objekte 
Bernadette Hörders (2003). Sybille 
Wagner (1999) verbindet in ihren Arbei-

ten Malerei und Plexiglas und gelangt 
so zu einer ganz eigenen Leuchtkraft 
der Farbe. Ursula Fleischmann (2001) 
thematisiert in malerischen Fotografien, 
die sie zu Installationen zusammenfügt, 
die unmittelbare Präsenz von Menschen 
und Dingen sowie den Reiz der Vergäng-
lichkeit. 

Die Ausstellung ist vom 12.05. bis zum 
05.08. zu sehen. 

Städtische Galerie Karlsruhe,  
Lorenzstraße 27, 76135 Karlsruhe;  
Mi-Fr 10-18, Sa/So 11-18 Uhr

Kunstereignis

Von der Zeichnung  
zur Installation
Hanna Nagel  

und die Hanna-Nagel-Preisträgerinnen
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Männliche Studie bei Hubbuch



Die beiden jüngsten Skulpturen im 
öffentlichen Raum der größten Stadt der 
Region wurden anlässlich einer Ausstel-
lung zum 75. Geburtstag des gesuchten 
Künstlers an einem der prominentesten 
Plätze der Stadt aufgestellt. 1932 in 
der Nähe von Zürich geboren, durch-
lief der Künstler zunächst 1948-1952 
eine Lehre zum Zeichner und Lithograf 
in Bern und war dann u.a. als Grafiker 
und Restaurator tätig. Ein Wendepunkt 
seines Lebens bildete das Jahr 1959, 
als er die sog. Tubenfiguren kreierte, die 
seinen weiteren Werdegang prägten und 
ihn international bekannt machten. 

Die Tubenfiguren fanden zunächst Ein-
gang in sein zeichnerisches Werk, später 
aber auch in seinen Skulpturen. In zahl-
reichen Ausstellungen und Preisen lässt 
sich der Erfolg des Künstlers ablesen. 
Seine Schüler und Kollegen beeinflusst 
der Künstler durch die intensive Aus-
einandersetzung mit der menschlichen 
Figur und dem Verhältnis von Kunst 
und Alltagsgegenständen nachhaltig. 
Von 1982 bis zu seiner Pensionierung  
1996 hatte der gesuchte Künstler an der 
Kunstakademie der Stadt einen Lehr-

stuhl für Bildhauerei inne. Über einen 
seiner ehemaligen Studenten wird übri-
gens in der aktuellen "art info Ausgabe" 
ausführlich berichtet. Die beiden jünge-
ren Arbeiten des Künstlers stehen bei 
einer Galerie, in der bis vor kurzem noch 
die Jubiläumsausstellung des Künstlers 
zu sehen war. Die Skulpturen treten auf 
dem gesuchten Platz im Zentrum der 
Stadt in einen Dialog zu der unmittelbar 
benachbarten Skulptur eines weiteren 
(noch lehrenden) Professors der Kunst-
akademie der Stadt. 

Wie heißt der Künstler und auf welchem 
Platz stehen die Skulpturen? Schreiben 
Sie die Lösung bis zum 15. Juni 2006 
an art info, Olgastraße 58 A, 70182 
Stuttgart oder mailen Sie an info@art-
info-magazin.de. 

Zu gewinnen sind zwei Jahres-
abonnements von art info. 

In der letzten Ausgabe suchten wir Keith 
Haring, dessen gesuchte Skulptur vor dem 
ZKM in Karlsruhe steht. Gewinner der 
beiden Jahresabos von art info sind Frau 
Böhm (Karlsruhe) und Herr Bohlender 
(Wörth). Herzlichen Glückwunsch.

Kunsträtsel

Kunstwerke die jeder 
kennt - wirklich jeder?
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Backnang

Städt. Galerie 
Stiftshof 2 
71522 Backnang 
Do-Do 17-19, Fr/Sa 17-20,  
So 14-19 Uhr 
Joachim Fleischer:  
Modulare Strukturen  
(bis 28.05.)

Baden-Baden

Museum Frieder Burda 
Lichtentaler Allee 74 
76530 Baden-Baden 
07221/3989830 
Di-So 10-18, Mi 10-20 Uhr 
Sigmar Polke,  
Retrospektive (bis 13.05.); 
Die Sammlung Erich Marx in 
Baden-Baden  
(25.05.-07.10.)

Bietigheim Bissingen

Städt. Galerie  
Hauptstraße 60 - 64 
74321 Bietigheim-Bissingen 
Di-Fr 14-18, Do 14-20,  
Sa/So 11-18 Uhr 
Die Künstlerkolonie Worps-
wede (bis 08.07.)

Ditzingen

Städt. Galerie  
Am Laien 3 
71254 Ditzingen 
Di, Do 16-18, So 14-17 Uhr 
Wolfgang Eichenbrenner: 
Wasserfarben (bis 27.05.)

Esslingen

Galerie 13 
Webergasse 13 
73728 Esslingen 
0711/376797 
Margit Bäurle, Cornelia 
Priebe: Malerei und Skulptur 
(bis 20.05.)

Kreissparkasse 
Bahnhofstraße 8 
73728 Esslingen 
0711/3984690 
Mo-Fr 9-17, Do bis 18 Uhr 
Lambert Maria Winters-
berger, Retrospektive (bis 
07.09.07); Heinrich Wildemann; 
Wege zur Abstraktion (13.03.-
18.05.)

Städt. Galerie 
Pulverwiesen 25 
73726 Esslingen am Neckar 
Di 11-20, Mi-So 11-18 Uhr 
Brave Lonesome Cowboy: Der 
Mythos des Westerns in der 
Gegenwartskunst (bis 17.06.)

Kunstadressen

Ausstellung 
bis 15. Juni 2007
montags bis freitags 
(an Werktagen) 
10:00 - 18:00 Uhr im Foyer 
des EnBW-Gebäudes

Kriegsbergstr. 32
70174 Stuttgart

Eintritt frei!

Schauraum
Experimentelle Möbel
und Objekte

Ein Projekt der
EnBW KulturB

Anz schauraum 194x112  16.04.2007  16:47 Uhr  Seite 1
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Stadtmuseum 
Hafenmarkt 7 
73728 Esslingen 
Christian Mali: Reisen in 
Württemberg (bis 17.06.)

Filderstadt

Galerie Domberger 
Uhlbergstraße 36-40  
70794 Filderstadt  
0711/771077 
Mo-Do 9-16 Uhr 
Willi Baumeister und Luit-
pold Domberger (16.05.-
20.07.)

Göppingen

Galerie Kränzl 
Davidstraße 12 
73033 Göppingen 
07161 / 74550 
Mi-Fr 16-19, Sa 11-14 Uhr 
Dirk Hupe, Danuta Karsten: 
Sprachzeichen-Raumzei-
chen (22.06.-28.07.); Elisa-
beth Romer, Gunda Scheel, 
Eva Schmeckenbecher: "... Als 
flöge sie nach Haus" (22.06-
28.07.)

Kunsthalle  
Marstallstraße 55 
73033 Göppingen 
07161/650777 
Di-Fr 13-19,  
Sa/So 11-19 Uhr

Grafenau

Galerie Schlichtenmaier 
Schloss Dätzingen 
71120 Grafenau 
07033/41394 
Dr-Fr 11-18.30, Sa 11-16 Uhr 
Ernst- Wilhelm Nay:  
Organismus der Farben und 
Formen (04.05.-09.06.); Paul 
Kleinschmidt und Karl Hub-
buch (bis 16.06.)

Haigerloch

Forum Creativ  
Seehofstraße 25 
72401 Haigerloch 
07474/916308 
Di-So 14-18 Uhr 
Christoph Traub: Skulturen 
und Zeichnungen (bis 10.06.)

Schlossfeldgalerie 
Schlossfeld 9 
72401 Haigerloch 
07474/69365 
Mi-So 13.18 Uhr 
Gruppe Neue Meister, Gerd 
Bannuscher, Roland Heyder, 
Michael Krähmer, Indes 
Scheppach, Siegfired  
Zademack (bis 15.07.)

Heidenheim

Kunstmuseum 
Marienstraße 4 
89518 Heidenheim 
07321/3274810 
Di-Fr 10-12, 14-17, Mi bis 19,  
Sa/So 11-17 Uhr 
Camill Leberer - Unterstand/
Gehäuse (13.05.-01.07.)

Karlsruhe

Badischer Kunstverein 
Waldstraße 3 
76133 Karlsruhe 
Di-Fr 11-19, Sa/So 11-17

EnBW AG 
Durlacher Allee 93 
76131 Karlsruhe 
Mo-Fr 10-18 Uhr 
I.K.H. Diane Herzogin v. 
Würrtemberg: Plastische 
Werke (bis 10.06.); Tomi  
Ungerer: Eine Welt voll 
Energie (28.06.-23.09.)

Galerie Meyer-Riegger 
Klauprechtstraße 22 
76137 Karlsruhe 
0721 / 821292 
Di-Fr 11-19, Sa 11-14 Uhr 
H-M. Blencke, A. Kwade, 
H-J. Mayer, M. Weber, T. 
Schroeren, C. Wasmuht:  
MMVI (bis 26.05.); Jeanne Faust 
(29.05.-23.06.);  
Meuser (29.06.-28.07.)

Staatl. Kunsthalle 
Hans-Thoma-Straße 2-6 
76133 Karlsruhe 
Di-Fr 10-17, Sa/So 10-18 Uhr 
expressiv. Französische Plas-
tik des 19. Jahrhunderts von 
Houdon bis Rodin (bis 26.08.)

Städt. Galerie  
Lorenzstraße 27 
76135 Karlsruhe 
Mi-Fr 10-18, Sa/So 11-18 Uhr 
Hanna Nagel und die Hanna-
Nagel-Preisträgerinnen: Von 
der Zeichnung zur Installa-
tion (12.05.-05.08.)

ZKM  
Lorenzstraße 19  
76135 Karlsruhe 
0721-8100-1210 
Mi-Fr 10-18, Sa/So 11-18 Uhr 
Mischa Kuball: ReMix/Broca 
(bis 13.05.); Caris/Her-
bold/Horlitz/PerZan: Mein 
Gen, das hat fünf Ecken…
(bis 13.05.); zwischen zwei 
toden / between two dea-
ths (12.05.-19.08.); Klio. Eine 
kurze Geschichte der Kunst 
in Euramerika nach 1945 
(15.06.-21.10.); Thermocline 
of Art. New Asian Waves 
(15.06.-21.10.); Wolfgang von 
Kempelen: Mensch-[in der]-
Maschine (23.06.-19.08.); Dis-
cover Sudan (17.05.-15.06.)

Kornwestheim

Museum der Stadt  
Stuttgarter Straße 93 
70806 Kornwestheim 
Gerd Fabritius: Arche und Tod 
(bis 06.05.)

Künzelsau

Museum Würth 
Rheinhold-Würth-Straße 15 
74653 Künzelsau 
Mo-So 10-18 Uhr 
Liebe auf den ersten Blick: 
100 Neuerwerbungen der 
Sammlung Würth (bis 01.06.08)

Leonberg

Galerie Grussendorf 
Zwerchstraße 6 
71229 Leonberg 
07152 / 92 67 63 
Do, Fr. 15-18, Sa 10-13 Uhr 
Elke Bader, Regina Biesdorf, 
Sabina Bleul, Uschi Choma, 
Margun Dürr, Susanne 
Hindemith,Daniela Wagner: 
Gegensätze (12.05.-30.06.)

Galerieverein  
Zwerchstraße 27 
71229 Leonberg 
07152/399182 
Di-Do, Sa, So 14-18 Uhr 
Susanna Taras: blütenzart 
und eisenhart  
(06.05 - 17.06.)

Ludwigsburg

Kunsthaus Watzl 
Schorndorfer Straße 120  
71638 Ludwigsburg 
07141 / 89 00 -80   
Eckart Schädrich: SYMIT 
(04.03.-07.04.); Isabell  
Munck: Konzeptionelle  
Fotosequenzen (bis 10.05.) 
Angelika Poisel: Grüne  
Metamorphose  (13.05.-17.06.)

Neuhausen

Kunstverein  
Schlossplatz 1 
73765 Neuhausen a.d.F. 
07158 / 170027 
Do 17-20, Sa 14-17,  
So 14-18 Uhr 
Jean Toche: Untersuchung 
des Nährbodens roher 
Gewalt (19.05.-08.07.)

Nürtingen

Sammlung Domnick 
Oberensinger Höhe 4 
72622 Nürtingen 
07022 / 51414 
April bis Okt. Di 15-18,  
Do 15-18, So 13-18;  
Winter So 13-17 Uhr

Ostfildern

Städt. Galerie  
Gerhard-Koch-Straße 1 
73760 Ostfildern 
Mo,Di, Do, So 15-18,  
Fr 10-13 Uhr 
Galerie AG in Kooperation  
mit den Ostfilderner  
Gymnasien - Realität und  
darüber hinaus  
(05.05-19.06.)
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Reutlingen

Galerie Thron 
Talstraße 30/1 
72768 Reutlingen 
07121/360224 
Do, Fr 15-19, So 14-17 Uhr 
Gregor-Torsten Kozik - Male-
rei, Holzschnitt und Zeich-
nung (24.06.- 03.08.)

Kunstraum Haerten 
Dorfstraße 15 
72127 Kusterdingen 
Mi-Fr 16-19, So 11-14 
Thomas Kitzinger, Günther 
Holder (bis 03.06.)

Spendhaus,  
Städt. Kunstmuseum  
Spendhausstraße 4 
72764 Reutlingen 
07121/3032322 
Di-Sa 11-17, Do -19, So 11-18 Uhr 
Unmittelbar und unver-
fälscht - Meisterwerke aus 
dem Brückemuseum (bis 01.05.)

Schwäbisch Gmünd

Galerie im Prediger 
Johannisplatz 3 
73525 Schwäbisch Gmünd 
07171/603-4130 
Di-Fr 14-17, Do 14-19, Sa+So 11-
17 Uhr 
Neue Malerei aus dem Museum 
Frieder Burda Baden-Baden 
(15.06.-30.09.) Und Walter 
Giers zum 70. Geburtstag 
(10.05.-05.08.)

Schwäbisch Hall

Kunsthalle Würth 
Lange Straße 35 
74523 Schwäbisch Hall 
Mo-So 10-18 Uhr 
Kugel, Kreis, Kosmos: Die 
Staatl. Museen zu Berlin zu 
Gast (bis 22.07.)

Kunstverein 
Am Markt 7/8 
74523 Schwäbisch Hall 
0791/9780186 
Mi-Fr 14-17, Sa, So 11-17 Uhr 
Rita Kanne: Hotel California 
(bis 17.06.); Bewegung und 
Linie (01.07.-02.09.)

Stuttgart

Architekturgalerie  
am Weissenhof 
Am Weißenhof 30 
70191 Stuttgart 
0711/2571434 
Di-Sa 14-18, So 12-17 Uhr 
Friedrich Wagner: Architekt 
- Bauten für die Universität 
(bis 03.06.)

EnbW 
Kriegsbergstraße 32 
70174 Stuttgart 
0721 63-12537 
Mo-Fr 10-18 Uhr 
Kunststudenten KunstAKA 
Stgt.: Experimentelle Möbel 
und Objekte (bis 15.06.)

Fleiner Möbel - Galerie  
im Einrichtungshaus  
Rosenbergstraße 106 
70193 Stuttgart

Galerie 14-1  
(Galerienhaus) 
Breitscheidstraße 48 
70176 Stuttgart 
Di-Fr 14-19, Sa 11-16 Uhr 
Thorsten Hallscheidt (bis 
12.05.); Susanne Ackermann 
(Malerei, Zeichnung), Bir-
git Brandis(Malerei, Instal-
lation), Veronika Rettich 
(Skulptur) (19.05.-23.06.)

Galerie ABTart 
Sigmaringer Str. 57 A  
70567 Stuttgart  
0711/1615030 
Di-Do 15-19 Uhr 
Sybille Kroos: ... Alles wird 
gut (bis 06.06.); Fotosommer 
Stuttgart 2007 (21.06.-02.08.)

Galerie Braun 
Nesenbachstraße 48 
70178 Stuttgart 
Di-Fr 14-19, Sa 11-14 Uhr 
Matthias Lutzeyer: Neue 
Arbeiten (bis 26.05.)

Galerie Dorn 
Planckstraße 123 
70184 Stuttgart 
0711 / 46 32 80 
Di-Fr 16-19, Sa 10-13 Uhr 
Karlheinz Gross, G. Tonne, 
K. Braun, A. Moddrow-Buck, 
R. Förch: Landschaft und 
Stilleben (bis 26.05.)

Galerie fine arts 2219 
Bebelstraße 12A 
70176 Stuttgart 
Do/Fr 17-20, Sa 14-17Uhr 
Sangho Park (05.05.-16.06.)

Galerie Franke 
Weberstraße 39 
70182 Stuttgart 
0711 / 2 36 46 45  
Di-Fr 12-18, Sa 10.30-14 Uhr

Galerie Harthan 
Gerberstraße 5c 
70178 Stuttgart 
0711/232333 
Di-Fr 14-19, Sa 11-16 Uhr 
Bim Koehler - Bilder ohne Bil-
der - neue Arbeiten (12.05.-
14.07.)
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Galerie Hauff 
Paulinenstraße 47 
70178 Stuttgart 
0711 / 60 97 70 
Di-Fr 14-19, Sa 11-15 Uhr 
Gedi Sibony, Falke Pisano und 
Lasse Schmidt Hansen: About 
the possibility of a sculp-
ture (bis 05.05.); Stephen Wil-
lats: Just between people 
(11.05.-23.06.)

Galerie Henn 
Eberhardstraße 33 
70173 Stuttgart 
0711 / 2 36 26 06 
Di-Fr 11-19, Sa 10-15 Uhr

Galerie Keim 
Marktstraße 31 
70372 Stuttgart 
0711 / 56 84 98 
Mo-Fr 9.30-18.30,  
Sa 9.30-16 Uhr 
Verschiedene KünstlerInnen, 
Fazit (bis 12.05.)

Galerie Königsblau 
Königstraße 28 (Im Königsbau) 
70173 Stuttgart 
0711 / 2 28 27 72 
Mi-Fr 11-19, Sa 10-18 Uhr 
Ulrich J. Wolff - Unikatradie-
rungen und Bildobjekte (bis 
23.06.)

Galerie Lumas 
Königsstraße 26 (Königsbaupas-
sage) 
70173 Stuttgart 
0711/2296151 
Mo-Sa 10-20, So 13-18 Uhr

Galerie Müller-Roth 
Christophstraße 6 
70178 Stuttgart 
0711/6493950    
Di-Fr 12-19, Sa 11-16 Uhr  
H. Böhm, M. Brandmeier, J. 
Centner, C. Herdin, D. Kiess-
ling, S. Pfrommer: Ablesen 
(04.05.-30.06.)

Galerie Naumann (Galerien-
haus) 
Breitscheidstraße 48 
70176 Stuttgart 
0711/65677068 
Di-Fr 14-19, Sa 11-16 Uhr 
Hans-Ulrich Wagner: Das 
Tagebuch (bis 05.05.)

Galerie Schlichtenmaier/
Stuttgart 
Kleiner Schloßplatz 11 
70173 Stuttgart 
0711 / 12 04 151 
Di-Fr 11-19, Sa 10-16 Uhr 
Ernst Wilhelm Nay: Organis-
mus der Formen und Farben 
(5.5.- 9.6.)

Galerie Vero Wollmann:  
Talstraße 41 
70188 Stuttgart 
0711 / 26 26 139 
Mi-Fr 11-18, Do 11-21,  
Sa 11-14 Uhr 
Stephanie Backes, Dong Xiao-
ming, Tobias Zaft (bis 16.05.); 
Stefanie Bürkle, Stefan 
Emmelmann, Habitz+Zoche, 
Luzia Simons: Expeditionen 
(25.05.-28.07.)

Galerie Wahlandt:  
Hölderlinstraße 55 
70193 Stuttgart 
0711 / 2 26 18 71 
Di-Fr 14-19, Sa 12-16 Uhr 
Walter Giers: Schlüssel-
werke / Installationen 
(11.05.-23.06.)

Galerie Wehr 
Alexanderstraße 53 
70182 Stuttgart 
0711 / 24 26 72 
Di-Fr 14.30-18.30, Mi 14.30-
19.30, Sa 11-14 Uhr 
Emel Geris: Neue Bilder (bis 
03.08.)

Hospitalhof Stuttgart/Evang. 
Bildungswerk 
Gymnasiumstraße 36 
70174 Stuttgart 
0711 / 2068132 
Mo-Fr 14-17, So. 11-12.30 Uhr 
H. Schüle, P. Turturiello: 
Skulpturen und Malerei  
(bis 27.05.)

ifa Galerie 
Charlottenplatz 17 
70173 Stuttgart 
Di-Fr 12-18, Sa/So 11-16 Uhr 
abgesteppt - Mode made in 
Monbgolia (bis 26.05.)
Kunsthandel Vincent Mayer 
Paulinenstraße 16 
70178 Stuttgart 
Bernd Wehner: neue Objekte 
(bis 05.05.)

Künstlerbund 
Am Schlossplatz 2 
70173 Stuttgart 
Tägl. 9.00 - 1.00 Uhr 
Studierende der KunstAKA 
Stgt. (bis 10.06.); Günther 
Burkardt: Inspiration,  
Fotografie (10.06.-22.07.)

Kunstmuseum 
Kleiner Schloßplatz 13 
70173 Stuttgart  
Di-So 10-18, Mi/Fr 10-21 Uhr 
Caerten Nicolai (ab 21.05.); 
cross border - Foto- und 
Videokunst aus dem MUMOK 
Wien (bis 10.06.); Pablo 
Wendel: Frischzelle 07 
(16.06.-29.07.); Baumeister, 
Schlemmer, Krause (1937-
1944): Laboratoium Lack 
(28.04.- 21.07.)

Kunststiftung Baden-Würt-
temberg 
Gerokstraße 37 
70184 Stuttgart 
Peter Granser, Ulrich Genth: 
Stipendiaten 2006 (bis 15.05.)

Musikhochschule 
Urbanstraße 25 
70182 Stuttgart 
Mo-Fr 8-22, Sa, So 11-18 Uhr 
Johannes Schaugg: Einblicke 
- Portraits im Turm 
Oberwelt e.V.  
Reinsburgstraße 93 
70197 Stuttgart 
C. Fichtner: Biographien 
(04.05.-27.05.); Beni/Edi: Freies 
Schach (15.06.-02.07.)

Staatsgalerie  
Konrad Adenauer Straße 30-32  
70173 Stuttgart 
Di-So 10-18, Do 10-21 Uhr 
Nutzen und Schönheit: Zeich-
nungen vom Mittelalter bis 
zum Barock (bis 31.07.);  
Andy Warhol und die Minimal 
Art (bis 29.07.)

Stadtbücherei  
und Grafothek 
Konrad Adenauer Straße 2  
70173 Stuttgart 
0711/ 216-5739 
30 Jahre Graphothek  
(30.04 - 31.05.);  
Reale Räume (19.06. - 15.09.)

vhs- photogalerie 
Rotebühlplatz 28 
70173 Stuttgart 
0711 / 1873-790 
Mo-Sa 08-23, So 09-18 Uhr  
Helmut Hirler: Island  
(05.05.-22.07.)

Württembergischer  
Kunstverein 
Schlossplatz 2 
70173 Stuttgart 
Di-So 11-18 Uhr, Mi 11-20 Uhr 
Valérie Jouve, Dominic McGill, 
Ceal Floyer, Marco Poloni: 
Landschaft (bis 10.06.); Anna 
Oppermann: Revisionen der 
Ensemblekunst (17.05.-
12.08.); Sandra Boeschen-
stein, Thomas Feuerstein, 
Runa Islam, Oliver Lutz, Eva 
Meyer/Eran Schaerf, Ana 
Torfs: Übergangsräume 
- Potential Spaces (17.05. -
12.08.)

Tübingen

Kunsthalle  
Philiosophenweg 76 
72076 Tübingen 
07071 9691-13 
Di-So 11-18, Di -19 Uhr 
"Fragmente der Melancholie" 
- aus den Anfängen der Foto-
grafie (bis 10. Juni); Marcel 
van Eeden (16.06.-26.08.)

Ulm

Museum  
Marktplatz 9 
89073 Ulm 
Di-So 11-17 Uhr, Do 11-20 Uhr 
Weichmanns Wunderkam-
mer: Hommage mit Georges 
Adéagbo, Matthias Beckmann, 
Candida Höfer (bis 01.06.)

Villingen-Schwenningen

Galerietheater 
Karl-Marx-Straße 26 
78054 VS-Schwenningen 
Mi, Fr 14.30-19 Uhr 
Alexandra Huber und Plastik 
(05.05.-15.07.)

Waiblingen 

Kameralamt 
Lange Straße 40 
71332 Waiblingen 
Di-Fr 15-18, Sa/So 11-17 
Michael Urtz: Neue Fotogra-
fien (23.06.-22.7.)

Ulrich J. Wolff Unikatradierungen und Bildobjekte

20. April bis 23. Juni 2007

Zur Ausstellung erscheint ein Katalog.

Galerie Königsblau, Königstrasse 28, Im Königsbau, 70173 Stuttgart

Dienstag bis Freitag 11 bis 19 Uhr, Samstag 10 bis 18 Uhr u.n.V.
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IMPREssum

Waldenbuch 

Museum Ritter 
Alfred-Ritter-Straße 27 
71111 Waldenbuch 
07157/535110 
Di-So 11-18 Uhr 
George Pusenkoff:  
Mona Lisa und das Schwarze 
Quadrat (06.05.-30.09.);  
Bildertausch 2  
(06.05.-30.09.)

Wendlingen

Galerie der Stadt  
Weberstraße 2 
73240 Wendlingen 
Mi-Sa 15-18, So 11-18 Uhr 
Hannes Steinert:  
Malerei (bis 10.07.)

Zell a.H.

Villa Haiss 
Am Park 1 
77736 Zell a.H.  
Mi, Fr-Sa 12-17, Do 18-22,  
So 13-18 Uhr 
Lluis Cera, Antoni Tapies  
(bis 26.08.)
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